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Wißt Gevs kiie snei«teri«liossle Krise?
Frankreich für, England gegen den südslawischen Schritt beim Völkerbund

SciiserS»«MWg»erslWkidl. Genf, 18. Nov.
Der in der Belgrader Presse schon seit Tagen

angekündigte Schritt Südslawiens beim Völ¬
kerbund wegen des Marseiller Königsmordes
scheint Tatsache  zu werden. Ebenso scheint
es festzustehen, daß Frankreich und die
Kleine Entente  diesen Schritt unter¬
stützen ; Rumänien und die Tschechoslowakei
sollen sogar unterstützende Noten an
den Völkerbund  richten . Frankreich rät
wohl zur Mäßigung, doch propagiert „Echo de
Paris " sogar einen „Strafkrieg " gegen
Ungarn.  Ein Mitarbeiter Lavals hingegen
erklärte einem Berichterstatter der Belgrader
„Politika", daß Frankreich nicht die Auslösung
von Gegensätzen zwischen Südslawien und ge¬
wissen Nachbarstaaten (Italien !) wünsche.

In der englischen Presse  wird der
Fall bedeutend kritischer angesehen. Die Absicht
südslawiens , schreibt„Daily Telegraph", habe
in mehr als einer europäischen Hauptstadt
ernste Sorge verursacht. Wenn Belgrad seine
Absichten bis zum logischen Ende durchführe,
könne man auf eine ernstliche Verschlechterung
der internationalen Lage in Mitteleuropa ge¬
faßt sein. Leider glaube die südslawische Re¬
gierung, daß sie auch beträchtliches be -
lastendes Material gegen Italien
besitze. Nach dem Pariser „Times"-Mitarbeiter
verde alles von dem in Genf beschlossenen Ber¬
ühren abhängen. Die nächste Ratstagung gelte
der Saarfrage . 2er Völkerbundrat könne sie
aber verlängern, um die südslawische Denk¬
schrift zu prüfen, er könne diese aber auch
einem Ausschuß überweisen, der auf der
Januartagung Bericht zu erstatten hätte. Die
Ansichten über den bester. Weg seien geteilt.
Auch der Pariser Berichterstatter der „Mor-
:ing Post" äußert große Sorge. Nach seiner
Ansicht hängt Italiens Ansehen als
Großmacht  von der Fähigkeit ab, die De¬
mütigung eines ferner kleinen Bundesgenossen
N verhindern. Auch Frankreich wäre es pein¬
lich, wenn das Versagen der Marseiller Polizei
ivn einer internationalen Körperschaft erörtert
würde. Es bestehe der lebhafte Wunsch,
.ne Erörterung möglichst allge¬
mein zu halten  und nicht zu einer, förm-
Achen Anklage gegen Ungarn zu entwickeln.

Die ungarischeP resse  kündigt an, daß
Angarn, wenn der Genfer Schritt Südslawiens
ich ausdrücklich gegen Ungarn richten sollte,
Gegenbeweise von unbedingter Schlagkraft Vor¬
dringen werde. Der Attentäter ist Mazedo¬
nier.  Der Anschlag ist inBelgien  beschlos¬
en worden. Das Geld kam aus Belgien
md Nordamerika  und wurd in der
Schweiz  den Mördern übergeben. Die Was¬
en hat eine Tschechin geschmuggelt und alle
beteiligten besaßen tschechische Pässe.

4,
„Saar - Wahnsinn"  ist das Urteil des

„Evening News" über die Unterhausaussprache
zur Saarfrage . Das Blatt nennt den Vor¬
schlag Lord Marleys,  die britische Regie¬
rung solle zwei Bataillone nach dem Saargebiet
entsenden, d u m m u n d g e f ä h r l i ch. Weder
die Saarabstimmung noch der Völkerbund
iclbst seien die Knochen eines britischen Grena¬
diers wert.

Zu der vom Wortführer der Regierung,
Lord Stanhope, ausgedrückten Besorgnis für
ue Sicherheit von Knox, der von Scotland
Mrds Geheimpolizisten bewacht werde, bemerkt
'Evening News" : „Nach unserer Ansicht ist die
angemessenste Weise, Knox von Schaden fern-
iuhalten, wenn man ihn auffordert, nach Hause
zurückzukehren. Wenn dies nicht geschieht, so
Mte ihm zumindest klargemacht werden, daß
^ ein Angestellter des Völkerbundsrates, und
ooß niemand anders als dieser für ihn veraut-
uwrtlich ist." Zu der vom Premierminister An-
ong der Woche abgegebenen Erklärung, daß die
r,tische Regierung keine Verantwortung für
^ dornialigen britischen Offiziere trage, die
Fm Völkerbundsrat für die Saarpolizei rekru-

.Worden, fragt das Blatt : In welcher Hin-
Knox' Stellung von der tzjßser Soldaten

Aus Antrag des Barons Aloisi
— Wiener „Neichspost" und „Pariser
Tagblatt " Arm in Arm

KI. Genf,  18 . November.
Wie nunmehr in Völkerbundskreiscn be¬

stätigt wird, hat der Präsident des Völker¬
bundsrates , Dr. Benesch,  im Einverneh¬
men mit dem Generalsekretär des Völkerbun¬
des die für 21. November geplante Laar¬
tagung des Völkerbundsrates vertagt . Der
endgültige Termin wird nm die Mitte der
nächsten Woche bekanntgegebenwerden. Die
Vertagung erfolgte auf Vorschlag des gegen¬
wärtig noch in Nom beratenden Dreicc-Äns-
schusses für die Saarabstimmung , die am
Samstag noch nicht abgeschlossen werden
tonnte . Bei den in Rom geführten Verhand¬
lungen hat sich eine Anzahl von Problemen
ergeben, die einer noch eingehenden Prüfung
bedürfen. Deutscherseits kann gegen eine solche
Verschiebung sicherlich nichts eingewandt
werden. Man sieht daraus , daß sich der
Dreier-Ausschuß von der Bedeutung und
Wichtigkeit der von ihm behandelten Fragen
überzeugt hat und eine eingehendere Behand¬
lung für notwendig hält , ehe der Völker¬
bundsrat mit diesen Fragen befaßt wird.
Für eine Saarkonferenz der Großmächte

Die Londoner „Evening News" betonen in
einem Leitaussatz die täglich wachsenden

Schwierigkeiten der Taarfrage , um dann zu
erklären: Die Spannung würde sehr ver¬
mindert werden, wenn Großbritannien.
Deutschland. Frankreich und Italien eine
Konferenz in London  abhalten wür¬
den. um die schwebenden Fragen zu erörtern.
Es darf nicht vergessen werden, daß der
einzige Staatsmann,  der in kon¬
kreter Form einen Plan zur Behandlung des
Streites unterbreitet hat . Hitler  war . Vor
einem Jahre regte er an , daß. ohne auf die
Abstimmung zu warten , nach Verhandlungen
mit Frankreich das Saargebiet an Deutsch¬
land zurückerstattet werde. Es besteht immer
noch Aussicht auf eine befriedigende Lösung,
wenn die vier Großmächte der Frage ins
Angesicht schauen. Das letzte, was Groß¬
britannien erlauben würde, wäre die Ent¬
sendung britischer Truppen ins Saargebiet.
Dies würde nur das herbeiführen, was jeder
vernünftige Mensch in Europa zu vermeiden
wünsche.

Die Frage ist viel zu ernst und
dringend , um >ie dem Völkerbund
zu überlassen.

Im Gegensatz hiezu tritt der Pariser
„Temps" noch immer die bekannten „Begrün¬
dungen" für den Einmarsch französischer
Truppen in das Saargebiet breit.
Saarseparatisten abgeblihk

Die separatistische ..Einheitsfront " hat an
Sen Völkerbund drei Eingaben gerichtet, in
denen behauptet wird, daß die Abstimmungs¬
listen nicht nur ungenau , sondern auch ge¬
fälscht seien. Die Abstimmungskommisston
hat den Eingaben Bemerkungen hinzugesügt.
die aus die Anschuldigungen in jeder Einzel¬
heit eingehen und Nachweisen , wie un¬
begründet drei ? Eingaben sind.

Oesterreich- Mittler Wische«Aktie«v«d
MillerE«tevte

Der Staatsbesuch Dr . Schuschniggs in Rom - Besteht in Oesterreich
ein Bedürfnis nach italienischer Kultur?

in. Rom, 18. November.
Der Staatsbesuch des österreichischen Bun¬

deskanzlers Dr . Schuschnigg  und des
Außenministers von Berge r - Walde  li¬
eg  g in Rom beschäftigt die europäischen
Kabinette mehr, als man in Rom und Wien
es gerne sähe. Die österreichische», und italie¬
nischen Verlautbarungen , daß die politischen
Aussprachen mit Mussolini und suvich die
durch das Marseiller Attentat geschaffene
internationale Lage vor allein betreffen und
weniger die unmittelbaren österreichisch-ita¬
lienischen Beziehungen, deutete bereits an.
daß mit diesem Staatsbesuch ganz be¬
stimmte Ziele verfolgt  werden , über
die man sich genau so ausschweigt wie über
den Inhalt der Unterredung zwischen
Mussolini und Schuschnigg  am
Samstag , von der man nur erfuhr , daß sie
am Montag fortgesetzt werden wird.

Einen Schlüssel zu diesem vor¬
läufigen Geheimnis  bietet vielleicht
die französische Zeitschrift „Agence economi-
que et sinanciere". die von einer fort¬
schreitenden Entwicklung der Be¬
ziehungen zwischen Prag und
Wien berichten zu können glaubt.
Danach hätte der tschechoslowakische Außen¬
minister Dr . Benesch  bereits einen Plan
zur Regelung der wirtschaft¬
lichen und politischen Beziehun¬
gen zwischen Wien und Prag aus¬
gearbeitet  und den Besuch des öster¬
reichischen Außenministers von Berger-
Walde  n egg  in Prag angeregt, was
auch in Rom sympathisch ausge¬
nommen  worden wäre . Wenn heute auch
noch nicht gesagt werden kann, wieviel von
dieser französischen Meldung Wunsch des
Quai d'Orsay ist. so ist die Möglichkeit —
schon angesichts des Eifers , mit dem der
französische Außenminister Laval  die Vor¬
bereitungen zu seiner Romreise wieder aus¬
gegriffen hat . die die Krönung der italie¬
nisch-französischen Verständigung bringen
soll - - nicht von der Hand zu weisen, daß

benützt wird , den
und der Kleinen

Mittler
Entente

Oesterreich dazu
zwischen Italien
-u spielen.

Im übrigen wird man in Rom nicht um
die Tatsache herumkommen, daß die Aus¬
wirkungen des römischen Paktes vom 15.
März doch besprochen werden müssen. Bis¬
her hat dieser Pakt den beiden klei¬
neren Partnern herzlich wenig
Vorteile gebracht;  ja . nicht einmal
zwischen Oesterreich und Ungarn konnte er
im gewünschten Maße wirksam werden, wie
die Notwendigkeit neuer Vereinbarungen,
die zwischen den beiden Staaten erst vor
einigen Tagen abgeschlossen werden konnten,
bewies. Andererseits scheint man aber in
Rom gewillt zu sein, die Behauptung,
daß Oesterreich zum römischen
Kulturkreise gehöre , durch Hat¬
sachen zu untermauern.  Schon be¬
steht seit Wochen in Innsbruck eine italie¬
nische Schule; weitere solche Schulgrün¬
dungen  sollen folgen. Als Gegenleistung
soll das österreichische historische Institut in
Rom ausgestaltet und eine österreichische
Kunstakademie in der italienischen Haupt¬
stadt geschaffen werden. Ein Bedürfnis nach
italienischer Kultur besteht in den deutschen
Alpenländern keineswegs und wird auch
durch die von Wiener Regierungsblättern
wiederholte Nachricht, daß Italien die
Deutschsüdtiroler ..wohlwollend be¬
rücksichtigen" werde, nicht geschaffen werden
können. Auf deutschösterreichischem Boden
befinden sich Zentren ältester deutscher Kul¬
tur und gerade zu jener Zeit, die in Ita¬
lien durch völligen Sittenverfall gekennzeich¬
net ist, war der deutschösterreichische Stamm
geistig und kulturell führend im Reiche. In
Oesterreich selbst steht man daher diesen Ver¬
suchen, einem kerndeutschen Volksstamm
„römische Kultur " aufzupfropfen, einiger¬
maßen skeptisch gegenüber und wäre an
einer Normalisierung der Beziehungen zum
Deutschen Reiche im Sinne der Klagenfurter
Rede von Papens weit mehr interessiert.

Wichtig
für ßaarabitimmungsbertchtigte

deren Eintragung in die Abstimmungslisten
noch nicht feststeht

Der Bund der Saarvereine teilt uns mit:
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuwei¬

sen, daß die Rekurse gegen die Entscheidung
eines Kreisbüros auf den amtlichen, von der
Abstiminungs - Kommission herausgegebenen
weißen  Formularen einzulegen sind. Diese
müssen auf das Sorgfältigste ausgefüllt wer¬
den. Der Abstimmungsberechtigte läuft sonst
Gefahr, daß der Rekurs wegen formeller
Mängel verworfen wird . Wem ein solches
Formular nicht zugegangen ist. wende sich
an den Vertrauensmann , die Ortsgruppe
oder die Geschäftsstelle des Bundes der Saar¬
vereine, Berlin 8 V̂ II , Stresemannstr . 42.
Dic genannten Stellen sind auch bei der
Ausfüllung der Formulare behilflich.

KI. Genf,  17 . November.
Seit einigen Tagen wird in Völkerbunds-

kreisen das Gerücht kolportiert , daß der
Sowjet -Geschäftsträger in Paris , Rose ri¬
tz erg,  Generalsekretär des Völkerbundes
werden soll. Wie unser Berichterstatter sest-
ftellcn konnte, ist dieses Gerücht falsch. Es
wird aber nicht bestritten, daß die Möglich¬
keit besteht, einen Sowjetrussen zum Genevat-
sekretar des Völkerbundes zu ernennen . H»
diesem Zusammenhang wird nicht nur der
Pariser Geschäftsträger Sowjetrutzlands,
Rosenberg , sondern auch Boris Stein,
ein anderer Jude aus der Sowjetdiplomatie,
genannt.

Vorläufig ist nicht feststellbar, ob es sich
hier um eine Stimmungsmache sowjetrussi¬
scher Kreise oder um ernste Pläne handelt.

LrutrjAmder kann Mt
Betriebssichrer sein!

kk. Berlin , 18. November.
Das soziale Ehrengericht des Treuhänder¬

bezirks Schlesien hat dem Spediteur Julius
Masur aus Neustadt (Oberschlefien)
wegen gröblicher Verletzung der sozialen
Pflichten die Befähigung zum Be»
triebssührer aberkannt.  Die Ar¬
beiter seines Betriebes mußten bis zu 58
Ueber stunden wöchentlich  leisten,
ohne dafür eine Bezahlung zu erhalten;
Lehrlinge mußten 11 Stunden täglich
arbeiten . Seit 6 und mehr Jahren im Be¬
triebe Beschäftigte hatten bis jetzt nicht
einen Tag Urlaub  erhalten . Mahnun¬
gen der Deutschen Arbeitsfront waren ergeb¬
nislos geblieben.

Im Bezirk der belgischen Industrie- und
Handelskammer ist einem Untarnehmen die
Erlaubnis zur Wir tsch a ft s w e r-
bung bis 15. November 1935 ent-
zogen  worden , weil es in einem Rund-
schreiben seine Kunden ausgefordert hatte,
im Hinblick auf die Knappheit der Wolle , die
durch keinen anderen Stoff ersetzt werden
könnte, sich mit Wollwaren schnellstens einzu-
decken. Uns scheint die Strafe fast zu
milde  für die irreführende „Geschäftstüch¬
tigkeit" des Unternehmens!

Vereidigung
des ReichsbauernratS

Goslar , 17. November.
Im großen Saal der Kaiserpfalz fand am Frei¬

tag abend die feierliche Vereidigung aller Mitglie-
der des Reichsbauerntags und des nationalsozia¬
listischen Führerkorps des Reichsnährstands aus
den Führer Adolf Hitler  statt.

Der Sprecher des Reichsbauerthings , Ttaals-
sekretär Willi kens,  eröffnete die Sitzung und
gab daraus dem Reichsbauernführer das Wort.
Dieser wies auf die symbolhafte Bedeutung hin,
daß das endlich geeinte deutsche Bauerntum gerade
in Goslar und in der Kaiserpfalz vor wenigen
Wochen den Führer Adolf Hitler habe begrüßen
können, der die Einigung der deutschen Bauern
vollzogen habe. Ter Reichsbauernrat habe den
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Kampf-feist des agrarpvlitischen Lnirmbataillons
der NSDAP . in einer Sondere,nrichtung zu erhnl-
ten, damit künftig die Führung des deutschen
Bauerntums im Geiste dieser Tatgemeinschaftwei-
tergesührt werde. Damit dieser Geist, so erklärte
der Rcichsbaucrnsiihrer, in federn Mitglied dieses
Reichsbauernrates über dem Kleinkram des Alltags
erhalten bleibe, gebe ich den Mitgliedern jetzt und
für alle Zukun't einen Richtspruch mit. nach dem
sie sich stets ausrichten können und ihr Tun und
Handeln zu überprüfen vermögen: .Handle als
Deutscher stets io, dast Dich Dein Volk als Vorbild
erwähnen kann!"

Stehend horten die Mitglieder des Reichsbauern¬
rates dann die abschließenden Worte des Reichs-
bauernsnhrers . mit denen er ihnen sagte, daß der
Mann , der sie so viel gelehrt habe, für die Ehre
des Blutes kämpfend, und der sie in dem Kamps
geführt habe. Adoli Hitler, nun auch der gesetzlich
anerkannte Führer des ganzen Volkes sei, am den
sie ikun den Eid der Treue und des Gehorsams bis
zum Tods leisten sollten. Wie ein Mann erhoben
die Mitglieder des Reichsbauernrates die Schwur-
Hand und sprachen dem Reichsbauernführer die
Worte des feierlichen Schwures nach:

.Wir schwören Dir — Adolf Hitler — Treue
und Tapferkeit. Wir versprechen Dir — und dem
von Dir bestimmten Vorgesetzten Gehorsam bis
in den Tod — so wahr uns Gott helfe."

„Kanzlei des Führers-er WS-
kst. Berlin , 18. November.

Zur Bearbeitung aller Parteiangelegen
lfeiten hat der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler  die Errichtung einer „Kanz¬
lei des Führers der NSDAP ." mit dem Sitz
m Berlin angeordnet. Zum Chef dieser Kanz¬
lei ist Pg . Reichsleiter Philipp Brühler
ernannt worden, der dem Führer unmittel-
Har untersteht und nur ihm verantwortlich
ist. Ihm ist die Parteiadjutantur und die
Privatkanzlei Adolf Hitlers unterstellt.

KeanMKer Unternchnm
aus Bolen geflüchtet

Warschau,  18. November.
Ter Haupt-Aktionär der Oelfabrik in

Samter (Posen), der französische Staats¬
angehörige B o r a h, ist aus Polen ge¬
flohen. nachdem er zahlreichen Gläubigern
Wechsel ohne Deckung hinterlassen hat. Die
Fabrik ist in Konkurs gegangen. In der pol¬
nischen Presse wird, da es sich wieder um

>en französischen Unternehmer handelt, an
den berüchtigten Fall Boussac in den Fy-
randa-Werken erinnert, dessen betrügerisches
Verhalten bekanntlich diel Erregung hervor¬
gerufen hat.

Mtz Mt«ßMenschen
London.  18. November.

Wie Reuter aus East London (Südafrika)
meldet, sollen in der Nähe des Kaps der
Guten Hoffnung bei Clarksborh 66 Ein¬
geborene durch einen Blitz ge¬
tötet  worden sein. Sie waren, um ihre
Mahlzeit zu halten, in einer großen Hütte
versammelt, als der Blitz einschlug. Neun
Eingeborene wurden lebensgefährlich verletzt.

2Z« Tote auf den Wilippinen
. Manila.  18. November.

Die Gesamtzahl der Todesopfer des Tai¬
funs wird jetzt mit 236 für das gesamte
Philippinengebietangegeben.

Neuer rulfun auf den Wilippinen
Manila.  18. November.

Tie Philippinen wurden am Samstag
abend neuerdings von einem schweren
Taifun  heimgesucht. Bisher wurden 25V
Tote  gemeldet . Am schwersten betroffen
wurde die Insel Luzon.  Vielfach traten
große Ueberschwemmungen ein. wobei zahl¬
reiche Häuser zerstört würden. In der Haupt¬
stadt Manila sind nur leichte Schäden zu ver¬
zeichnen. Hilfsmaßnahmensind von Manila
aus eingeleitet.

Gouverneurv.Lieberlt
Epsel,  O .S .. 18. Novembpr.

Wie erst jetzt bekannt wird, verstarb am
14. November nach kurzem Krankenlager der
frühere Gouverneur von Deutsch-Ostafrika.
General der Infanterie a. T. Eduard von
Liebertin  Tscheidt(Kreis Cosel). Er stand
im 85. Lebensjahr.

Bon Liebert machte die Feldzüge von
1866 und 1870̂71 mil, Im Jahre 1894
wurde er Kommandeur der Leibgrenadiere
in Frankfurt -Oder. Zwei Jahre später ging
er als Gouverneur nach Tentsch-Ostafrika.
Im Jahre 1897 wurde er gleichzeitig Kom¬
mandeur der dortigen Schutztruppe. Am
Neujahrstage lSOO erhob ihn der Kaiser in
den erblichen Adelstand. Nach seiner Rück-
kehr in die Heimat im Jahre 1901 führte er
die 6. Division, Zwei Jahre später nahm er
leinen Abschied. In der nun folgenden Zeit
war er Vorstandsmitglied der Deutschen
Kolonialgesellschaft und Begründer des
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie.
Von 1907 bis 1912 vertrat er als Abgeord¬
neter den Wablkreis Borna im Reichstag.
Gr betätigte ,sich auch im Flottenverein und
nn Wehrverein. Bei Ausbruch des Krieges
stellte er sich sofort mr Verfügung und
wurde im Herbst 1914 Gouverneur von Lod'
Gin Jahr später führte er die 15. Reserve-
Division an der Westfront. Zum General der

Infanterie wurde er im Jahre 1916 beför¬
dert, in dem er auch den Vour le morste --r-
hielt. Am 1. Dezember 1929 trat er in die
NSDAP , ein.

Feuer im MMärWMsen
Sabotageakt gegen chinesische Luftstreitkräfte

Schanghai.  18 . Nov.
Nach Meldungen aus Hankau brach in den

Schuppen des Militärflugplatzes von Närri¬
scha n g, der Hauptstadt der Provinz Kiangsi,
Feuer ans. das eine Anzahl von Flugzeugen
der chinesischen Luftstreitkräfte vernichtete.
Einige Schuppen fielen den Flammen zum
Opfer. Die chinesischen Militärbehörden sind
der Ansicht, daß es sich um Brandstif¬
tung  handelt. Sie haben eine strenge Unter¬
suchung angeordnet. Mehrere Personen sind
bereits unter dem Verdacht der Brandstiftung
verhaftet worden, über deren Nationalität bis¬
her nichts mitgeteilt worden ist. Schon Ende
August des Jahres war auf demselben Flug¬
platz Feuer aufgekommen. durch das zwölf
Bombenflugzeuge,  die seinerzeit aus
Amerka für die Nanking-Regierung eintrafen,
vernichtet  wurden.

„Elbe ln Nlenst MM
Neuer Frachter für Norddeutschen Llohd

Kiel. 18. November.
Nachdem am 27. September die Flotte des

NorddeutschenLloyd um den 10 000-Tonnen-
Frachter „Weser"  bereichert wurde, wurde
am Samstag das Schwesterschiff, die „Elbe",
nach einer Tagesfahrt in der Kieler Bucht
mit feierlichem Flaggenwechselseiner Bestim¬
mung übergeben. An Bord befanden sich
über 100 Gäste aus Berlin . Hamburg . Kiel
und Bremen. Neben der Direktion der
Deutschen Werke AG., Kiel, die diese Schiffe
gebaut hat , waren vom Norddeutschen Lloyd
der Aufstchtsratsvorsitzende. Staatsrat L i n-
d e m a n n, und der Vorsitzende des Vorstan¬
des des Lloyd, Dr . Firle,  erschienen. Ebenso
waren die beiden Söhne des am 30. Januar
l895 mit dem ersten deutschen Schnelldamp¬
fer „Elbe" untergegangenen Kapitäns Kurt
von Goessel  anwesend , den Dr . Firle in
einer Ansprache als leuchtendes Beispiel und
Ansporn für die Tradition der Llopd-Flotte
hinstellte.

Nach der zufriedenstellend verlaufenen
Uebergabefahrt trat das Schiss unter Kapi¬
tän Sieb je  am Abend die Fahrt durch
den Nordostseekanal nach Hamburg an . wo
es Ladung übernimmt , um am 20. November
seine Reise nach Kalifornien anzntreten.

Neues Gesicht der Bresseempsünge
Auftakt zum 1. Deutschen Neichspressetag

l'ü. Berlin , 18. November.
Samstag abend hatte Neichspropaganda-

mimster Dr . Goebbels die Teilnehmer des
1. Deutschen Reichspressetages eingeladen.
Bisher waren solche Empfänge Anlaß zu
Festbanketten gewesen, bei denen das Teuerste
gegessen und getrunken wurde. Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels gab dem Empfang der
deutschen Schriftleiter ein neues Gesicht. Der
Abend stand im Zeichen deutscher Musik,
darunter viel deutscher Musik von jenseits
der Reichsgrenzen: Lieder von Schubert
(Heinrich Schlus uns ), Hugo Wolf -Kon-
stanze Nettesheim)  und aus Strauß-
Operetten lAnni Frind ). Erlesenes bot
der berühmte Geigenkünstler Pro ' . Georg
Kulenkampss.

Es war ein Abend nationalsozialistischer
Kameradschaft und Zusammengehörigkeit,
wie Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels  sagte , der an Stelle eines festlichen
Mahles einen Genuß für Herz und Geist bot.
und jeder erwerbslose Volksgenosse hätte zu
Gaste sein können, ohne daß sich die Anwesen¬
den vor ihm zu schämen brauchten.

gl. Paris . 18, November.
Am Samstag vormittag hat sich die f r a n-

zöiische Kammer aus TienStag
o e r r a g t. nachdem der Justizminister noch
ei» Eingehen auf die Forderung der Linken,
die ..faschistischen Ligen" ansznlösen. abge-
lehntchatte.

Ministerpräsident Flandin  wird am
27. November im Rundfunk über die Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Wirtschafts¬
krise sprechen. Wie er sich diesen Kamps vor¬
stellt. geht aus einer dem .Pariser Joir " ge¬
währten Unterrednna des Ministerpräsiden¬
ten hervor in der an die Spitze aller Maß¬
nahmen der Regierung die Notwendigkeit der
nationalen Verteidigung stellte. Zur Lösung
der Arbeitslosen' rage habe die Negierung
einen Ministerausschuß unter Leitung Her-
rivts eingesetzt. Ta noch immer 840 000
ausländische Arbeiter in Frank¬
reich beschä >tigi  sind , müssen weitere
Maßnahmen zm Unterbringung der
366000 arbeitslosen  t r a n zö s i s ch en
Arbeiter getrosten werden. Da? System
des Zwanges habe bankrott gemacht, da der
Staat nicht dauernd durch künstliche Hochhal¬
tung der Preise in den Wirtschaftsmarkt ein-
greisen könne. Der stete Wettbewerb müsse
wieder in Kraft treten. Um dem Außenhandel
neuen Antrieb zu geben, müßten die Vw-
lmndlnngsvarteien sich zu Zugeständnis' -:
bereit finden: die bevorstehenden W' rftcha" -
verhaiDlnnaen werden in diesem Sinne ge¬
führt werden.

! Württemberg
! Dr . Schacht vor dem Indu¬

striellen- und Handelstag
j Stuttgart , 17. November.

Auf Einladung des Württ. Wirtschafts-
Ministeriums und des Württ. Industrie- und
Handelstages sprach am Samstag , 17. No¬
vember 1934, vormittags 10 Uhr. im Festsaal
der Industrie- und Handelskammer Stutt-

! gart Dr. Schacht vor Vertretern der württ.
Wirtschaft über Wirtschafts fragen
der Gegenwart.

Zu Beginn wies der württ . Wirtschafts-
Minister Pros . Dr . Lehnich  in einer kur¬
zen Begrüßungsansprache besonders aus die
Bedeutung Württembergs als da? typische
Land, das hochwertige Waren exportiert und
damit für das Reich ein ganz erheblicher
Devisen schassender Faktor ist. hin. In mehr
als einstündiger Rede zeigte sodann Tr.
Schacht die Grundlagen der von der NeichS-
regierung seit der Machtergreifung einge¬
schlagenen Wirtschaftspolitik auf. Deutsch¬
land sei seit dem Weltkrieg in wirtschaftlicher
Beziehung vor ungeheure Schwierigkeiten ge¬
stellt. Auch heute dürften diese Schwierig¬
keiten nicht geringer gewertet werden. Doch
sei es heute für den Kaufmann und st'ir den
Wirtschaftspolitiker bedeutend leichter, diesen
bestehenden Schwierigkeiten entgegenzutreten,
um sie zu überwinden.

Da das Reich, da? dank der früheren Wirt¬
schaftspolitik keine Reserven mehr zur Ver- j
sügung hat . Devisen benötigt, ist es die vor¬
dringlichste Aufgabe der Wirtschaft, den Ex¬
port mit allen Mitteln und mit dem Einsatz
der Energien jedes Einzelnen zu fördern.
Die Hemmnisse der Exportsteigerung d. h-
die Politik der Einfuhr -Kontinaentiernng nno
der Währungsentwertung im Ausland dür¬
fen den Willen der ' deutschen Wirtschaft, ihre
Erzeugnisse im Ausland abznsetzen. nicht j
lähmen.

Kein Kaufmann darf sich verdrießen lassen,
die Schwerfälligkeit des bürokratisch«,: Appa- ^
rates, der einmal in Zeiten der Devisen- und >
Nohstoffbewirtschystugn leider notwendig ist. !
zn überwinden. i

Dr . Schacht richtete nach einer eingehenden !
Erörterung der Clearingsverträge , der Kom- !
pensationsgeschäste und des Systems der !
Ausländer -Sonderkonten an alle Zuhörer ;
den eindringlichen Appell alle Kräfte in wil- :
liger Zusammenarbeit anzuspannen. Wenn !
ieder im Kamps um die wirtschaftliche Exi- I
stenz des deutschen Volkes sein Bestes zur i
Verfügulm stelle, so werde der erstrebte Er- !
wlg mit Süberheit nicht ausbleiben. Kr selbst .
trete jedem Gedanken einer Devalvation enr-

- gegen und dies entspreche auch dem Willen i

Württembergs SA.
Chef des Stabes Lutze in Stuttgart

Stuttgart. 18. November. !
In Anwesenheit des Ehess des Stabes

Lutze , wurde um Samstag nachmittag das >
auf dem Burgholzhofgelände von der Stadt
Stuttgart neu errichtete SA .-Hilsswerk-Lager
der Gruppe Südwest, das arbeitslosen SH .-
Mannern über die Dauer ihrer Arbeits¬
losigkeit als Heim dienen soll, in dem sie i
weltanschaulich und beruflich geschult wer- >
den, in feierlicher Weise seiner Bestimmung !
übergeben. Als Gäste waren führende Män¬
ner von Staat und Partei , darunter Reichs¬
statthalter Gauleiter M u r r . Ministerpräsi¬
dent Mergenthal?  r . Innenminister Dr.
S chm i d. Oberbürgermeister Dr . Strö-
l i n. General der Landespolizei Schmidt-
L o g a n, Oberstleutnant Slem m e r -
mann  als Vertreter der Reichswehr. SS .-
Brigadeführer Malzen - Ponnika ». so¬
wie höhere SA .-Führer aus dem ganzen
Lande anwesend. Als die SA .-Abordnungen
auf deni großen Lagerplatz im offenen Vier¬
eck angetreten waren , erschien der Chef des >
Stabes Lutze in Begleitung von Gruppen - j
sichrer Marx er (Berlin ) und dem Führer j
der SA .-Gruppe Südwest L u d i n. Chef des j
Stabes Lutze begrüßte die Gäste und schritt
dann mit seiner Begleitung unter den Klän¬
gen des Präsentiermarsches die Fronten der
-sA.-Formationen ab.

Oberbürgermeister Dr . Strötin  übergab
sodann mit einer kurzen Ansprache das von
der Stadt Stuttgart erstellte Heim der SA .-
Gruppe Südwest. Er betonte dabei, daß die ^
Stadt Stuttgart sich stets bewußt sei. welch
große Aufgaben die SA . im Staate Adolf
Hitlers zu erfüllen habe.

Der SA .-Gruppenführer Südwest Ludin
begrüßte den Chef des Stabes und dankte
der Stadt Stuttgart und allen beteiligten
Stellen für die Errichtung dieses Heimes. In
dem neuen schönen Heini, das hier eröffnet
wird , sollen die arbeitslosen SA .-Kameraden
in straffer Lagergemeinschaft zu Männern
herangezogen werden, die jederzeit bereit
sind, für Führer und Vaterland einzutreten.
Mit dem Wunsch, daß das neue -Heim eine
Erziehungsstätte und eine Kraftzentrale für
den Nationalsozialismus werden möge, über¬
gab Gruppenführer Ludin mit neuen Sturm¬
fahnen die Leitung des Lagers an Stan¬
dartenführer Maier.

Der Lagerführer . Standartenführer Maier,
gab die Versicherung ab. seine ganze Kraft
für die ihm gestellte Ausgabe einznsetzen. Er
schloß mit einem Gedenken an die Toten der

_Montag , den 19. November ZUj

! oes ^ uyrers uns oer .Austastung des gesam¬
ten Kabinetts.

Kurz vor 12 Uhr schloß Wirtfchaftsminister
Dr. Lehnich die Veranstaltung mit dem Aus-
druck des allerherzlichsten Dankes an Dr.
Schacht, insbesondere für die Versicherung
daß Württemberg mit keiner deviseistchasten-
Sen Industrie jede Unterstützung bei Ser För¬
derung seines Exportes durch die Politik des
Reichswirtschastsministerinms erfabre. - An,
Nachmittag besuchte Tr . Schacht !n Beglei¬
tung eine? größeren Kreises von Vertretern
Ser Wirtschaft und Behörden die alte Reichs¬
stadt Eßlingen.

Signalanlagen gestört
Lauchheim. OA. Ellwangen. 17. Nov. In

-etzter Zeit kam es vor. daß der Frühzng
.rach Aalen dadurch eine Verspätung erlitt,
daß er infolge Versagen  s des Einsahrt-
signals nicht rechtzeitig in den Bahnyof
Lauchhenn ernsahren konnte. Wie sich später
herausstellte , waren die Bedienungsdrähte
des Signals mit Holzstücken in de» Füh¬
rungsröhren festgespannt. Ter Täter konnte
noch nicht ermittelt 'verden-
Kerleumder werden Warf bestraf!!

Riedlingen, 18. November. Der Weinhänd¬
ler Gottlob Böck hatte sich vor dem Amts¬
gericht Riedlingen wegen böswilliger Ge-

! rüchteverbreitung und Beschimpfung
§ politischer Leiter  zu verantworten,
j Böck hatte in einer Wirtschaft in Buchau den

Kreisgerichtsvorsitzenden der NSDAP .. Be-
zirksnotar Aich (Buchau) in ganz gemeiner
Weise verleumdet. Das Amtsgericht ver¬
urteilte den Böck wegen verleumderischer Be¬
leidigung zu vier Monaten Gefüng-
n i s und Tragung sämtlicher Gerichtskosten.

Warnung vor Preistreiberei
Leonberg, 18. November. Landrat Bau -

mann  und Kreisleiter Krohmer  warnen
davor, die heutige Zeit zu unerlaubten und
ungerechtfertigten Preissteigerungen zu be-
nutzen. Es geht unter gar keinen Umständen
an. daß irgendwelche Berufe glauben, sie
hätten das Recht, weil Verschiedenes teurer
geworden ist, nun ihrerseits planlos auf¬
zuschlagen. Gegen alle diejenigen, die die
heutige Zeit zu unerlaubten Aufschlägen und
Preissteigerungen benützen, wird im Inter¬
esse der gesamten Bevölkerung schärsstens
vorgegangen  werden.

Tübingen. 17. Nov. (5 0 Jahre Medi¬
zinisch - naturwissenschaftlicher
Verein .) Aus Anlaß des 50jährigen Be¬
stehens des Medizinisch- naturwissenschaft¬
lichen Vereins Tübingen findet am Montag,
den 26. November 1934, im Hörsaal der
Universitäts -Nervenklinik eine Festsitzung
.statt.

steht i« alter Treue
/ Eröffnung eines SA .-Hilfslagers
Bewegung, woraus die Kapellen das Lied
vom „Guten Kameraden " spielten.

Dann sprach der Chef des Stabes Lutze
zu der schwäbischenSA . Wir haben der
Toten gedacht, so führte er aus . weil sie
uns Vorbild waren in den Tugenden, die
die SA . groß gemacht hat . Wenn wir heule
ein so schone? Gebäude eröffnen können, so ist
das gleichzeitig das Werk all der Helden,
die bluteten, litten und starben für Deutsch¬
lands Freiheit . In den letzten Monaten Hab?
ich, so erklärte er weiter. Gelegenheit gehabt,
in allen Gauen Deutschlands die SA .-Män¬
ner zu sehen. Ich darf sagen, daß die sA.
so wie hier, überall in Deutschland die alte
geblieben ist. Mit irgendeiner Untreue »der
irgendeinem Versuch zur Un¬
treue haben wir SA . - Männer
nichts zu tun.  Wir werden in aller Zu¬
kunft kein anderes Bestreben  haben,
als die Befehle des Führers aus-
z u f ü h r e n.

Am 30. Januar 1933 hat der Führer den
Grundstein für den neuen Staat gelegt. Die
Hauptaufgabe steht noch bevor. Dafür haben
wir uns zu rüsten, körperlich und geistig. In
echter Verbundenheit zum Führer wollen wir
die Volksgemeinschaft Vorleben. Wenn ich
am Montag wieder zum Führer komme,
dann freue ich mich, ihm das Versprechen
geben zu dürfen , daß auch in Stuttgarts in
Württemberg,  in der SA .-Gruppe Süd¬
west, die S A. - M ä n n e r stehen und
marschieren genau so wie f r ü her
in alter Treue un dim alten Geist
um dns zu erreichen, was der Führer uns
als Ziel gesetzt hat : ein stolzes, freies Deutsch¬
land. So wollen wir heute die Parole , die
der Führer am 9. November d. I . uns ge¬
geben hat . als Schwur aufnehmen: Entschlos¬
sen zu handeln , immer bereit, wenn not¬
wendig, zu sterben, aber niemals zu kapitu¬
lieren.

Den eindrucksvollen Worten des Chefs des
Stabes folgte das Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied und ein dreifaches Sieg-Heil auf
den Führer und den Chef des Stabes . Mit
einem strammen V o r b e i m a r s ch der For¬
mationen . der aus dem durch den Regen uuf-
geweichten nassen Boden keine Kleinigkeit
war , schloß der Eröffnungsakt . Bei der an¬
schließenden Besichtigung  des Hauses
gab der Chef des Stabes Lutze mehrfach sel-
ner Anerkennung Tiber die zweckmäßig ein¬
geteilten und freundlich ausgestalteten Räume
Ausdruck.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 19. November 193-1.

Hitlerworte:
Fleiß und Kraft , Arbeit und Wille, sie
gehören zusammen.

Dienstnachrichten
Das Finanzministerium hat im Namen des

Reichs den schwerkriegsbeschädigten Verwal-
tungsassistenten Rathfelder  beim Bezirks¬
bauamt Calw zum Verwaltungssekretär beför¬
dert.

Im Bereiche des Landessi nanzamts Stuttgart
wurden verseht:
Obersteuerinspektor Fröhlich  bei dem Finanz¬

amt Hirsau an das Finanzamt Ulm:
Obersteuerinspektor Wille  bei dem Finanzamt

Stuttgart -Amt an das Finanzamt Hirsau:
in den dauernden Ruhestand verseht:

Regierungsrat Coult,  Vorsteher des Finanz¬
amts Horb (mit Wirkung vom 31. Januar
1935).

Amtliche Nachrichten aus dem Verkehrswesen
Die Züge 2596 Horb ab 22.14, Sulz (Neckar)

an 22.32 und 2597 Sulz (Neckar) ab 22.45, Horb
an 23,07 verkehren letztmals am Freitag , 23.
Noveniber 1934.

Wochenrückschau
Nebclschwaden, wie sie im November üblich

sind, verhängten gestern bis zur Mittagsstunde
jede Aussicht, um alsdann einen prachtvollen
Sonntagnachmittag Platz zu machen. Samm¬
ler und Sammlerinnen erhoben an diesem zwei¬
ten diesjährigen Eintopfsonntag  ihren
Obolus. — Der Verein für Leibesübungen be¬
herrschte den grünen Rasen: während die Fuß¬
ballabteilung  ihren Siegeszug ohne Un¬
terbrechung fortsetzte, erlitten die Handbal-
l e r wiederum eine Niederlage. Im - Trau-
bensanl war ein Laienspiel „Verschlungene We¬
ge" zu sehen. Der Vereinigte Liede r-
und Sängerkranz  beteiligte sich in bewähr¬
ter Vielseitigkeit. Um 12.30 Uhr sang er zu
einer Hochzeit in der Kirche, um 2 Uhr am
Grabe der kleinen Irmgard Seeger und um
3 Uhr einem Sangesbruder, der im Kranken¬
haus liegt. - - Die Unentwegten des Schwär z-
waldvereins  machten eine kleinere Wan¬
derung. Ein musiikalisches Thema lag
einer Tagung des N S.-L e h r e r b u n d e s zu
Grunde. - Ein neuer Stenographiekurs
nahm seinen Anfang. - Die Eewerbebank
hielt eine Generalversammlung ab. - - Nach
einer Monatsversammlung der Deutschen
Angestelltenschaft  am letzten Mittwoch,
veranstaltete diese am Samstag eine intime
Herbstfeier . Im Tonfilm  war Heinz
Rühmann in der Doppelrolle „So ein Flegel",
zu sehen.

Ihren 89. Geburtstag
feiert heute die 1845 geborene, körperlich und
geistig noch rüstige Frau Friederike Rähle
Witwe. Wir entbieten der hochbetagtenzweit-
ältesten Frau, unserer Stadt herzliche Gratula¬
tion und wünschen einen angenehmen Lebens¬
abend.

„Congorilla- kommt
Der neue Film der Schwäbischen Bilderbühne,

übrigens der erste Original -Tonfilm aus dem
afrikanischenUrwald, gelangt heute abend in
den Lüwenlichtspielen zur Vorführung. Der Ur¬
wald umfängt uns in seiner Unberührtheit:
das Wild, das herrliche Getier der Wälder, der
Steppen und des Buches, zieht greifbar nahe
an des Beschauers Auge vorüber.

Krokodile kauern am Uferrand, riesengroß,
gewaltig und schön in ihrer Häßlichkeit: gigan¬
tische Nilpferde kommen mit aufgesperrten Rie¬
senmäulern auf uns zu und Nashörner in gro¬
ßer Zahl versuchen uns anzugreifen. Schwer
und wuchtig schreiten Elefanten an uns vor¬
über. In den Urwäldern am Oberlauf des Kon¬
go lebt ein fröhliches Völkchen: die sagenhaften
Zwergmenschen, die Pygmäen des alten Hero-
dot. Einen ganz unheimlichen Eindruck aber
machen auf uns die riesigen Berg-Gorillas, die
in 4000 Meter Höhe ihre Heimat haben und
von denen die Expedition 2 junge Exemplare
einfängt und mit nach Hause bringt.

Am Grabe Klein-Irmgards
Wohin soll ich mich wenden
Wenn Gram und Schmerz mich drückt?

Mit diesem Chor leitete der Vereinigte Lie¬
der- und Sängerkranz die Totenfeier ein, die
am gestrigen Sonntag mittag der kleinen Irm¬
gard Seeger,  die einem schrecklichen Ver¬
kehrsunfall zum Opfer fiel, gehalten wurde.
Uebergroß war die Teilnahme seitens der Be¬
völkerung an dem herben Verlust, den eine
Mutter je erleiden kann. Auch alle Mädchen¬
klassen der Volksschule gaben der Gespielin von
ehedem das letzte Geleit.

Stadtvikar Hohl  sprach anknüpfend an das
Bibelwort Samuelis 3, 18: „Er ist der Herr,
er tue, was ihm wohlgefällt" Worte des Tro¬
stes. deren die schwer heimgesuchte Mutter so
dringend bedarf. Hauptlehrer Lang,  der Klas¬
senlehrer lobte das freundliche Wesen, den offe¬
nen Sinn und die Hingebung mit der die kleine
Irmgard ihre Pflichten erfüllte und wie sie
sie alle, Lehreru. Schülerinnen, die erschütternd
das Grab umsäumen, so gerne gehabt haben.
Ein schöner Kranz und das von den Kindern
gesungene Lied, „Weil ich Jesu Schäflein bin",
war deren letzter Gruß. Namens der früheren
Kückengruppe legte Frau Schuon einen Kranz
am Grabe nieder, das nun ein junges unschul¬
diges Kind bedeckt, bis zur Auferstehung.

Verschlungene Wege!
Das war der Titel eines christlichen Laien¬

spieles,  das die hiesige Methodistenge¬
meinde  am gestrigen Sonntag abend durch
eine Anzahl Stuttgarter Freunde nachm, in
der Turnhalle in Haiterbach und abends in Na¬
gold im überfüllten Traubensaal zur Auffüh¬
rung bringen ließ. Die einzelnen Auftritte des
nahezu dreistündigen Spieles verfolgte die gro¬
ße Zuhörergemeinde unermüdlich mit großer
Spannung und innerer Ergriffenheit. Der Ver¬
fasser Alfred F ü ß l e-Stuttgart , der auch die
Hauptrolle des Stückes selbst übernommen hat¬
te, verstand es,, mit psychologischer Feinheit
und Klarheit die einzelnen Handlungen und
Charaktere lebenswahr und wirklichkeitsnahzu
gestalten.

In ergreifender Weise schilderte uns die Auf¬
führung, was wahrhaft lebendiges Christentum
ist: wie es selbstlose Nächstenliebe übt, in schick¬
salhafter Verbundenheit des Freundes Freud
und Leid teilt , um Jesu Willen Haß, giftigen
Spott , Verachtung und Verfolgung Heldenhaft
auf sich nimmt, in den unbegreiflichstenund
undurchsichtigsten Führungen Gottes glaubens¬
mutig standhält und unentwegt Gott vertraut
und dabei noch auf des Feindes Haupt feurige
Kohlen sammelt. Meisterhaft und packend
waren auch die Schilderungen der Gegner ent¬
schiedenen Christentums: die brüchige christliche
Geschäftsmoral, das gemeine Ränkespiel, womit
sie den Einfluß Hintertreiben und unschädlich
machen wollen. — Der Höhepunkt der Auffüh¬
rung war aber der Teil, in welchem so anschau¬
lich gezeigt wurde, wie Gott die verworrensten
Knoten wunderbar auflöst, wenn die Stunden
sich gefunden, wie er der Seinen Gebete erhört,
ihr Eottvertrauen belohnt und alles herrlich
hinausführt , wie er aber auch mit seinen Geg¬
nern fertig wird und sie durch hartes Gericht
zum Ergreifen seiner Gnade führt. Die trotzi¬
gen Christusfeinde werden zu Christusfreunden.
Die verschlungenen Wege münden ein in den
einen Weg der Nachfolge Jesu.

Die Spieler meisterten die einzelnen Rollen
der Aufführung ausgezeichnet und brachten sie
unter bewußter Beiseitelassung theatralischer
Aufmachung sehr wirkungsvoll zum Vortrag.
Das Ganze war ein ernster volksmissionarischer
Ruf zu Christus.

Dieser Ruf zu Christus findet seine Fort¬
setzung in der Vibelwoche,  die von heute
Montag bis Freitag in der Methodistenkapelle
hier stattfiikdet. Die bibl. Vorträge, gehalten
von Herrn Sup . Prediger I . Herter-Stuttgart
und Pred . Semler-Ulm a. D., beginnen jeweils
um 8 Uhr. Der Eintritt zu diesen Vorträgen ist
frei. Jedermann ist herzlich hiezu eingeladen.

Die Deutsche Angestelltenschaft
Ortsgruppe Nagold

veranstaltete am Samstag abend in der Wald¬
lust ihre diesjährige Herbstfeier, die ein volles
Haus sah, was Ortsgruppenwart Bihler  in
seiner Begrüßungsansprache mit Freuden fest¬
stellte. Von Musikvorträgen der Stadtkapelle
umrahmt, wickelte sich ein kurzes, aber gutes
Programm ab, dessen einzelne Nummern von
Mitgliedern der DA. mit bestem Erfolg be¬
stritten wurden. Ganz besonders hervorgeyooen
verdienen die selbstverfaßten, humoristischen Sze¬
nen zweier Damen. In trefflich gereimten Ver¬
sen wurde mit viel Witz und Satyre so ver¬
schiedenes „auf den Arm genommen", woran
besonders der Ortsgruppenwart glauben mußte.
Stärkster Beifall belohnte diese einzigartigen
und von großem Talent zeugenden Darbietun¬
gen. Nachdem ein Krabbelsack seinen Segen über
die Anwesenden ausgeschllttet hatte, leitete eine
Lampionpolonaise zum Tanz über, dem Alle,
auch die „mittlere Jugend", in reichstem Maße
huldigten. Schätzungsweise wird es nicht sehr
weit vom Morgen gewesen sein, als die letzten
Unentwegten auf mehr oder weniger kleinen
Umwegen nach Hause strebten. Alles in allem

— es war ein Abend, auf den die Ortsgruppe
mit Stolz zurückblicken darf. KS.

Unsere HJ .-Heimaktion marschiert
Nohrdorf. Ein schöner Erfolg ihrer Tätigkeit

können unsere Rohrdorfer Kameraden berichten.
Die Gemeinde stellte einen früheren Turnsaal
der HI . als Heim zur Verfügung. Zur Aus¬
stattung stehen sämtliche Mittel zur Verfügung,
unter der Bedingung, daß die Arbeiten von
der HI . selbst ausgeführt werden müssen.

1. Stenographen-Priisung
Altensteig. Im Auftrag der Gaugebietsfüh¬

rung der Deutschen Stenographenschaft, nahm
am vergangenen Samstag in Altensteig Ober¬
lehrer Sandler -Nagold  die Prüfung des
Stenographiekurses Schittler  vor , der sich
6 Prüflinge unterzogen. Die Prüfung erstreckte
sich auf ein Richtigschreiben von 300 Silben
und ein 5 Minutendiktat von 80 Silben , dem
sich freiwillig einige Prüflinge mit 100 Silben
unterzogen. Bestanden haben die Prüfung : Her¬
mann Maier , Kr. - Kassenkontr. Richard Luz,
Postinspektor Fenchel, Wilhelm Zepf, Frl . Anna
Dürrschnabel und Frl . Frida Walz.

8V. Geburtstag
llnterschwandorf. Heute darf hier Anna Freiin

Kechler  von Schwandorf bei geistiger und
körperlicher Frische ihren 80. Geburtstag feiern.
Sie ist die älteste der noch lebenden drei Töch¬
ter des Geschlechts der Freiherren Kechler von
Schwandorf.

Erschlossener Weg
Zwerenberg. Der Weg durch den Freiherr¬

lichen Giiltlingenschen Schillberg, zugleich Ver¬
bindungsweg Zwerenberg--Verneck, ist in eini¬
gen Tagen, nachdem die Dampfwalze ihre letzte
Arbeit auch noch getan hatte, befahrbar.

Hitlerjugend (Bann 12K) übernimmt das
Haus der Jugend in Calw

Mil wirbelndem Spiel zogen die braunen
Reihen durch die nächtlichen Straßen . Und vor
dem hohen Haus an der Nagold, das neue
Heimat für die HI . werden soll, machten sie
Halt. In dichten Reihen Jungvolk und HI.
Nach der Meldung durch den Standortführer
gibt Bannführer Waidelich das Kommando:
„Heiß' Flagge !" Und im dröhnenden Trommel¬
wirbel steigt das Fahnentuch hoch am Mast.
Das Heim ist geweiht, eine ernste Verpflichtung.
Dann spricht der Vannfübrer kurze Worte zu
seinen Kameraden. Daß auch sie nun ein Heim
erhalten hätten, das sie der tatkräftigen Hilfe
und Unterstützung des Kreisleiters Wurster und
des stellvertr. Kreisleiters Widmaier verdank¬
ten, die keine Mühe scheuten, die Heimbeschaf¬
fung für die Hitlerjugend sicherzustellen. Und
sie hätten das Heim erhalten ungeformt. und
sollten jetzt Rahmen und Inhalt des Heimes
selbst gestalten in Zucht und wahrem HI .-Geist.
Sie müßten zeigen, daß sie des Vertrauens
würdig seien, das durch diese Uebergabe in sie
gesetzt sei. Dieses Haus der Jugend sei eines
der größten in Württemberg, sie müßten dafür
sorgen, daß es auch eines der schönsten werde.
Mit dem Ausdruck des Dankes übergab er
dann das Heim der Hitlerjugend.

In stürmischem Heim durcheilten die Jun¬
gen — inshesondere die flinken Pimpfe —
ihre neuen Räume. Pläne wurden geschmiedet,
Fähnlein und Iungenschaften, Scharen und
Kameradschaftensuchten ihre Stuben und alle
staunten über das „pfundige" Heim. Was für
ein Leben wird hier in den nächsten Wochen
herrschen!

Spät erst und unfreiwillig trat das Jungvolk
weg und ihr Kampfruf klang hallend über das
dunkle Tal:

Norden, Süden, Osten, Westen,
Deutsches Jungvolk ist am besten!

Am Flaggenmast aber ging das Fahnentuch
leise nieder:

Wer auf die Hakenkreuzfahne schwört,
hat nichts mehr, was ihm selber gehört!

Treibjagd
Dürrenmettstetten. Bei der hier stattgefunde¬

nen Treibjagd wurden 106 Hasen und ein Fuchs
erlegt. Rehe durften keine geschossen werden.

Erfindung
Wildbad. Nach langen Bemühungen ist es

einem Wildbader. Konrad Eugenhan,  gelun¬
gen, eine ideale Notenblattbeleuchtungsvorrich¬
tung herauszubringen, die zum Patent ange¬
meldet wurde. Ein langgehegter Wunsch der
Musiker scheint damit in Erfüllung gegangen
zu sein, sie können mit dieser Neuerung in Dun¬
kelheit — bei Märschen, Fackelzüogen, Ständchen
usw. — ohne besondere Mühe spielen. Die elek¬
trische Beleuchtungsvorrichtungkann an jedem
Musikgerät an der Marschgabel, dem Marsch¬
buch oder auch durch einen kleinen Halter am
Notenständer angebracht werden.

Schwarzes Brett
Parteiamtlich. Slachdr»«k verdat«».

Ortsgruppe Nagold
Alle politischen Leiter der Partei und deren

Gliederungen (Amtsleiter  von NSVO..
NS.-Hago, NSV ., NSKOV., NS .-Frauenschaft.
NS .-Vauernschaft, NS .-Lehrerbund) haben an
der heute ahend 8 Uhr im Waldhornsaal statt¬
findenden Kreistagung teilzunehmen.

Der Ortsgruppenleiter.

Moderne Schneepflüge startbereit
Freudenstadt, 18. Nov. Während im Nord-

schwarzivald von Achern und Bühl,  vom
Renchtal und Murgtal aus die Wege zu den
Höhen und Schistützpunkten teilweise mit
Schneepflüger!, teilweise mit Pferdeschlitten
unter Zuhilfenahme menschlicher Arbeitskräfte
im ganzen Winter offengehalten werden, hat
Freudenstadt und der Feldberg für diesen Win-

>ter die modernsten Schneepflüge eingestellt.
Nach Schneefällen tritt der Pflug sofort in
Tätigkeit, um die Strecken für den ungehinder¬
ten Verkehr freizumachen.  Im Süd-
schwarzivald, im Kreis Freiburg und Todtnau,
sowie in anderen Gebieten des Südschwarzwal¬
des müssen die hochgelegenen Teile für den
Postverkehr notwendig freigehalten  wer¬
den, während im Nordschwarzwald die Frei¬
haltung mehr den sportlichen Verkehr ermög¬
lichen soll.

Letzte MUWen
Waben-Stuttgart

in8Stunden
Stuttgart,  18 . November.

Wie uns Direktor Zobel vom Luft¬
verkehr Württemberg  mitteilt , hat
bas Flugzeug JU. 52 A. M. I . T., das durch
Direktor Dr. Krauß  von der Deutschen
Lufthansa der portugiesischen Regierung vor¬
geführt wurde, am 17. November auf dem
Rückflug unter Führung des FlugkapitanS
Reichel  die Strecke Lissabon—Stuttgart
über Madrid und Barcelona i « 8 Flug'
stunden zurückgelegt.

Jas Kandümk garantiert nach wie
rsr für vollwertige Rohstoffe

Berlin , 16. Nov. Auf der Vollversammlung
der Gruppe der Reichsfachverbände im
Neichsstand des deutschen Handwerks, die in
Berlin stattfand , nahm Reichshandwerks¬
meister W. G. S chm i d t das Wort zu einem
Rechenschaftsbericht. Der Reichshandwerks¬
meister stellte fest, daß das Handwerk in der
gesamten Wirtschaft sichergestellt sei. Die Or¬
ganisation der Fachverbände müsse in Kürze
abgeschlossen sein.

Im Laufe der Verhandlungen wurde auch
die wichtige Frage der Rohstoffbeschaffung
für das Handwerk erörtert . Dabei kam zum
Ausdruck, daß sich zwar Uebergangsschwie-
rigkeiten aus der Umstellung der Wirtschaft
ergeben hätten , daß diese aber überwunden
werden könnten. Besonders wertvoll war die
fachmännischeFeststellung des Handwerks,
daß die zur Deckung des Rohstoffbedarfs ge¬
schaffenen Ersatzstoffe nicht den üblen Beige-
'chmack der Ersatzstoffe der Kriegswirtschaft
hätten , sondern daß sie vollkommen
gleichwertig  seien.

Was die ungarischen Sachverständigen sagen
Budapest.  18 . Noveniber.

Am Samstag abend erstattete im Ma -
t u schka - P r o z e ß der gerichtsärztliche
Sachverständige . Universitätsprofessor und
Psychiater Dr. Nemeth  sein ärztliches Gut-

> achte» , das aus einer mehrmonatigen ein-

i>>:t -weitellos »selir mild «, sefun ^elct aber nielit . T̂ iieli / i^a retten Iiaim
man oline V̂ ür/ -^ abal <e lierstellen , aber dann ist es Iceine (Qualität.

ltlXi/VIlX ist so mild und xart . wie es viele ltamiier xiiiiselieii und
so selten Lnden . Dabei ist ltlXi ^ l l ^ aber nielit lad . sonder n wun¬

dervoll blunnK und aroinatiseli . also ein verte ilierter , milder

6 8tiick- uncl 12 Stiiek-lOesellsdiatts -lpaekunKen mit editen klauener Zpitxen.
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gehenden Untersuchung des Angeklagten aus¬
gebaut ist. Das Gutachten erbringt den Nach¬
weis. daß Matuschka trotz seiner vielfachen
krankhaften Veranlagung als zurech¬
nungsfähig  anzusehen ist. Besondere
Krankheitserscheinungen hätten sich bei der
Untersuchung nicht gezeigt.

Matuschka habe die Treue zu seiner Frau
unausgesetzt gebrochen und sei im Kriege,
nach seinem eigenen Geständnis, feige ge¬
wesen. In der ersten Nachkriegszeit habe Ma¬
tuschka der christlichsozialen Richtung ange-
hvrt und nachher beabsichtigt, die K o m m u-
nistische Partei zu sprengen.
Nenieth stellte dann ausdrücklich fest, daß
Matuschka im Falle eines Freispruches und
der Rückkehr in die Gesellschaft zweifellos
seine bisherigen Ziele weiterverfolgen würde.
Er habe auf eisenbahntechnischem Gebiet ge¬
glaubt , verschiedene neue Erfindungen machen
zu können, darunter die Anbringung eines
Besens an der Lokomotive, der Bomben weg¬
räumen soll, ferner eine neue Erfindung zur
Verhütung von Zusammenstößen. Matuschka
habe sich lange Zeit auch mit dem Plane der
Gründung einer religiösen kommunistischen
Sekte getragen, sei schließlich jedoch dazu
übergegangen, Anschläge zu verüben, in der
angeblichen Hoffnung, die Arbeiter auf
Grund seiner Erfindungen um sich scharen zu
können.

Gegenüber den ärztlichen Sachverständigen
erklärte Matuschka, er sei jetzt gesund. Er sei
jedoch nicht gesund gewesen , als er
das Attentat  begangen habe. Die Ge¬
richtsärzte haben festgestellt, daß Matuschka
ausgezeichnete Verstandeskräfte.
viel positives Wissen  und eine u n -
gewöhnliche Phantasie  besitze , die
«'ich ost in seinen wahnwitzig anmutenden
Plänen ausdrücke. To habe Matuschka die
Absicht gehabt, für den Wiener Prater elek¬
trische Fische  anzuschasfen.

Matuschka ist weder in seinem früheren
Le : noch zur Zeit des Anschlags von Bia
Torbc-agh geistesgestört gewesen. Die von
ihm im Prozeß zur Schau getragene Kind¬
lichkeit und sein schwachsinniger Größenwahn
seien absichtlich vorgetäuscht.  Den¬
noch sind die Aerzte der Meinung, seine
Geistesverfassung habe seit jeher Ent-
artnngserscheinungen  aufzuweisen.
Die Beweggründe des Anschlages werden qc-
richtsärztltch darauf zurückgeftthrt, daß Ma¬
tuschka seit 1830 den Plan gehabt habe, durch
Kisenbahnanschlägc riesiges Aufsehen zu er¬
regen. Die Aerzte rechneten ihn zu der
Gruppe schwer entarteter,  jedoch
keineswegs geisteskranker  Men¬
schen.

Am Samstag wurden im Prozeß wieder
mehrere Zeugen vernommen, die sich in dem
verunglückten Zuge befanden und mit Ma¬
tuschka in der Nacht des Anschlages zusam¬
mengekommen waren . Seine blutunter¬
laufenen.  von Fingernägeln herrühren¬
den Kratzwunden  an der rechten Stirn¬
seite erschienen bereits damals vielen Leuten
verdächtig.

Handel und Verkehr
Schweinemärkte. Balingen:  Gesamtzu¬

fuhr 204 Stück Milchschweine. Preis für ein
Stück 14 bis 24 Mk. Handel lebhaft. Ein
kleiner Rest blieb unverkauft. Besigheim:
Milchschweine 12 bis 18 Mk.. Läufer 28 Mk.
Crailsheim:  Läufer Pro Paar 70 bis
100 Mk.. Milchschweine 30 bis 42 Mk.
Giengen  a . d. Br .: Saugschweine 27 bis
40 Mk., Läufer 56 bis 85 Mk. pro Paar.
Güglingen:  Milchschweine28 bis 38 Mk..
Läufer 65 bis 80 Mk. pro Paar . Schwäb.
Hall:  Milchschweine 14 bis 20 Mk. pro
Stück. Künzelsau:  Milchschweine 28 bis
46 Mk. pro Paar . Marbach:  Milchschweine
15 bis 25 Mk.. Läufer 24 bis 41 Mk. pro
Stück. Rottweil  a . N.: Milchschweine24
bis 34 Mk. pro Paar . Tübingen:  Ferkel
18 bis 22 Mk. pro Stück. Ulm:  Milchschweine
14 bis 21 Mk. pro Stück. Vaihingen-
Enz:  Milchschweine 22 bis 38 Mk. pro
Paar . Geislingen:  Milchschweine 33 bis
47 Mk. pro Paar.

Zuchtvieh-Prämiierung und -Versteigerung
in Blaufelden. Die am Donnerstag in Blau-
felden abgehaltene 23. Prämiierung und Ver¬
steigerung des „Fränkisch-Hohenloheschen Fleck-
Viehzucht-Verbandes" nahm in jeder Beziehung
einen günstigen Verlauf. Aufgetrieben waren
42 Farren und 12 Kalbinnen, von denen9 Far¬
cen und 2 Kalbinnen je einen 1. Preis erhiel¬
ten, 10 Farren und 3 Kalbinnen einen 2. und
19 Farren und 4 Kalbinnen einen 3. Das
Preisgericht bestand aus Tierzuchtinspektor
Schock - Hall, Gutspächter Adlung -Sind¬
lingen und Vet.-Rat Dr . Leonhardt-
Ginünd.

Viehmärktc. Westerheim: Farren 100 bis
330 Mk.. Ochsen —, Kühe 150 bis 220 Mk.,
Kalbelu 230 bis 260 Mk.. Juugrinder —,
Kälber 70 bis 120 Mk.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 17. Nov.
Obst: Edeläpsel (Großverkauf) 12—16, Tafel¬
äpfel 10—Io- Kochäpfel6—10, Spalierbirnen
16—22, Kochbirnen 6—8, Tafelbirnen 8—14,
Walnüsse 26—28, Quitten 8—12; Gemüse:
Kartoffeln 4—5, 1 St . Kopfsalat 5—14, Endi¬
viensalat 5—10, Wirsing 5—7, Filderkraut 3
bis 4, Weißkraut rund 4—5, Rotkraut 5—6,
1 St . Blumenkohl 15—50, Rosenkohl 10—15
das Stück, 20—25 das Pfund , Grünkohl 7—8,
gelbe Rüben 5—6, 1 Bund rote Rüben 5—6,
1 Bund Karotten 6—8, Zwiebel 6—7, 1 St.
Gurken 20—45, 1 Rettich 3—6,1 Bd. Monats¬
rettich rot 5—6, weiß 8—10, 1 St . Sellerie 6
bis 15, Tomaten 15—25, Schwarzwurzeln 20
bis 25, Spinat 6—8, 1 St . Kopfkohlrabi3—5,
Bodenkohlrabi 4—5, Weiße Rüben 4—5 Pfg.
das Pfund . Für die Kleinverkaufspreise gilt
ein Zuschlag von 25—33 Prozent auf die Groß-
verkaufspreiseals angemessen. Marktlage: Zu¬
fuhr reichlich, Verkauf schleppend.

Fruchtpreise. Balingen : Haber 8,05 Mk.,
Weizen 10.80 Mk. pro Zentner . Tübingen:
Dinkel neu 15.30. Haber neu 15,10 bis 17,
Weizen neu 20,40 bis 21. Gerste neu 16 bis
17 Mk. Ravensburg : Weizen 20,40, Fesen
15.30. Sommersuttergerste 17.20. Haber

(weiß) 15.85 bis 17.45 Mk. Urach: Kernen
11 Mk.. Weizen 10,20 bis 10,50. Gerste 8 bis
8.40. Haber 7.70 bis 8.20 Mk.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 17. No¬
vember. Ein Kilo Gold 2850 RM., ein Kilo
Silber 50,20 bis 52 RM, ein Gramm Nein¬
platin 3.75 RM.. I Gramm Platin (96 Pro¬
zent und 4 Proz . Palladium ) 3,70 RM., ein
Gramm Platin <96 Proz . und 4 Proz . Ku.)
3.60 RM.

Nürnberger Hopfen. Hopfen der Ernte
1934: Ohne Landzusuhr und Bahnabladung,
Jnlandsumsatz 90 Ballen , und zwar Haller¬
tauer zu 270 bis 290, Hersbrucker Gebirgs-
hopfen 215 bis 230, Württemberger mittlere
240, Auslandsumsatz : 80 Ballen , und zwar
Hersbrucker Gebirgshopfen zu 175 Mk. pro
Zentner . Tendenz unverändert . 1933er
Hopfen: geschästslos.

Stuttgarter Grotzmärkte. Kartoffelmarkt aus
dem Leonhardsplatz: Zufuhr 20 Ztr . Preis:
Industrie gelbst. 3.—, Kuppinger 3.50, Wurst¬
kartoffel, rote 5 M. Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz: Zufuhr 50 Ztr ., Preis 5.30 M.
je Zentner.

Mergentheimer Schafmarkt vom 15. Nov.
Zufuhr 3268 Stück und zwar ^21 Lämmer, 522
Jährlinge , 766 Hämmel und 1359 Geltschafe.
Verkauft wurden 2169 Stück. Preise: Lämmer
45—61, Jährlinge 65—74, Hämmel 70—75
bis 85, Geltschafe 31—67—74 M. das Paar.

Schweinemärkte. Crailsheim:  Milch¬
schweine 15—21 M., Läufer 35—50 M. — Ge-
rabronn : Milchschweine 15—19 M. — I l s-
Hofen:  Milchschweine14—20 M. — Mer¬
gentheim:  Milchschweine 15—22 M. —
Ravensburg:  Ferkel 13—22 M.

Ravensburgcr Viehmarkt vom 16. Nov. Käl¬
berkuh 320, Milchkühe 170—210, trächtige Kühe
230—330, hochtr. Kalbeln 260—360, fühlbar
trächt. 220—260, Anstellrinder 70—200 M.

Gmünder Edelmetallpreise vom 19. Novbr.
Feinsilber Grundpreis 50,10 RM. je Kilo,
Feingold Verkaufspreise 2840 RM. je Kilo,
Ne-inplatin 3.75 RM.. Platin 96 Proz . und
4 Proz . Palladium 3,70, Platin 96 Proz . und

! 4 Proz . Kupfer 3.60 RM. je Gramm.
! *

Fruchtschranne Nagold vom 17. Nov. 1934
Verkauft: Weizen 23.44 Ztr ., Preis p. Zentner

10.20 bis ^ 10.50, Gerste 5.18 Ztr , Preis
8.80 bis ^ 9.—, Dinkel 4.06 Zir . Preis

^L7.80, Haber 3 12 Ztr . Preis 8. - bis^ l 8.50.
Zufuhr gut, Handel lebhaft. Nächster Frucht¬

mark! am 24. Nov. 1934.
Obstmarkt am 17. Nov. Zufuhr an Tafel¬

obst etwas gering, Handel sehr flau. Die Ware
ging nur langsam und in sehr geringen Mengen
ab, ein großer Teil fand keinen Absatz. Gold-

i parmänen waren schlecht vertreten aber etwas
! mehr gesucht. Die Preise hielten sich wie seither
! zwischen7—11 pro Pfd.
I Voraussichtliche Witterung : Für Dienstag
; und Mittwoch ist zwar zeitweilig aufheitern-
j. des, aber unbeständiges Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Sport -Nachrichten
Fußball:

Altburg 1. - Nagold 1. 2:8 (4 :1)
Das Spiel beginnt sehr lebhaft. Nagold er¬

hält einen Strafstoß zudiktiert. Der Ball geht
unberührt ins Tor. Nach einer Minute 1:0 für
Altburg. Nagold legt nunmehr mächtig los.
aber zu einem Erfolg reicht es nicht. In dieser
Zeit ist Nagold viel zu laut und daher auch
das Zuspiel mangelhaft. Immer noch greift
Nagold an. Der Ball kommt von links. Kil-
linger 2 ist da, und schießt wuchtig ein. 1:1 Halb¬
zeit. Nach der Pause ist Nagold wieder ton¬
angebend. Bei einem Gegenstoß von Altburg
ist die rechte Seite überspielt. Der Torwart ver¬
läßt unnötigerweise sein Tor, der Gegner ist
schneller am Ball und schon wieder hat Altburg
die 2:1-Führung. Hier hätte unbedingt ein Spie¬
ler ins Tor stehen müssen. Das Tempo wird
gesteigert. Nagold dauernd im Angriff. Alt-
burgs Verteidiger zeigen sehr schöne Arbeit.
Endlich kommt wiederum der Ausgleich. Gan¬
ger ist weit aufgerückt, aus 25 Meter saust der
Ball unter die Latte. Ein prächtiges Tor ! Nach
kurzer Zeit holt Kläger nach überlegtem Schuß
die 3:2-Führung. Zweimal hintereinander trägt
Altburgs Verteidiger den Ball mit der Hand
ans dem Strafraum , Der Schiedsrichter über¬
sieht. Lösch schießt, der Ball fällt vor der Tor¬
linie aus, Schiedsrichter gibt Tor. 4:2. Große
Fehlentscheidung. Auf Zuspiel von links macht
Killinger 2 Nummer 5 durch Kopfstoß. Das
Endresultat 6:2 erzielt dann wiederum Kläger.

Kachele im Tor war. wie immer, gut, und
machte nur einen Fehler, bei erwähntem Tor, Kel¬
ler leistete sich einige Fehlschläge, war aber sonst
ansprechend. Der Spieler muß unbedingt fehlge¬
schlagenen Bällen nachlaufen. Sein Partner
Killinger t dagegen war rasch entschlossen und
besonders in der zweiten Hälfte ganz groß.
In der Läuferreihe fügte sich Hehr ganz gut
ein. wie auch Schitte und Ganger immer ihr
gewohntes Spiel lieferten. Der gesamte Sturm
zu aufgeregt, wurde aber nach der Pause durch¬
weg besser.

Schiedsrichter Stallasch-Herrenberg, war eine
Niete und man hatte Mühe, mit diesem sehr
schwachen Spielleiter einig zu werden. sch-,

Handball.
VfL. Nagold 2. TV. Wildberg 1. 2:9

Es war vorauszusehen, daß die körperlich und
technisch bessere Mannschaft von Wildberg das
Spiel für sich entscheiden konnte. Der Torwart
von Nagold als Neuling, zeigte dabei vielver¬
sprechende Leistungen und verhinderte eine grö¬
ßere Niederlage. Der Schiedsrichtervon Alten¬
steig war dem Spiel ein gerechter Leiter. S.

Gestorbene: Wilhelm Aldinger, 76 I .. .Den¬
nach  Kr . Neuenbürg / Karl Krauß. Metzger¬
meister. 29 I .. Wildbad / Pauline Gün¬
ther geb. Beilharz. 75 I ., Obertal . Chri¬
stiane Stelzer, geb. Besser, 58 I ., Herren¬
berg / Johann Georg Renz. 72 I .. Ober-
j e si n g e n.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. Nagold
Druck: BuchdruckereiG. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ). Nagold . Hauptschriftleiter

^ und verantwortlich für den gesamten Inhalt
> einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz.  Nagold
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Todes -Arrzelge
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten mit, daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Groß und Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Nsriv Voll« geb. SuteliMt
nach kurzer Krankheit im Alter von nahezu 68
Jahren sanft entschlafen ist.

zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Bolle mit Kindern

Beerdigung: Dienstag mittag 1 Uhr

EMM >»
mit Kalb
verlaust

Gerberstr. 14

Eine 36 Wochen trächtige

setzt dem
Verkauf aus!

Johannes Tchill, Glaser
2639 Ebhausen

MKimtmMAeiil
zu 30 Pfennig
stets vorrätig bei

Buchhandl. Zaiser, Nagold

Chevrolet, l l/26 , 4>ür. 5sitzigc
Limousinem.5sacher Bereifung

l ' /s Tonner

LiesemM
Chevrolet mit geschl. Pril-
schenaufbau preiswert zu ver¬
kaufen, evtl, werden Möbel
in Zahlung genommen

Schrift!.Anarbote unter Nr .2636
an den Gesellschafter.

Mz-Aeber
fl. Kraftfuttermittel,
gibt vorübergehendab

Gambrinus -Drauerei

drsr

Rolfeldeo , den 19 Nov.

Danksagung
26S5

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme anläßlich des Heimgangs meiner lieben
Gattin , unserer lieben Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin , Dote und Tante

AWMMllKtWlttB.8iiz
sagen wir herzlichsten Dank . Ganz besonders
danken wir für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Schmidt , den erhebenden Gesang des Ge¬
sangvereins und besonders dessen Dirigenten Herrn
Hauptlehrer Dußner -Schönbronn , sowie für die
vielen Blumenspenden und die überaus zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Johann Georg Keppler zur Mühle

^ r-

Zairer von 8ckoen errsblr von clen Helden¬
taten cksurseker Hilfskreurer ins Vi-eltkrieZ . .<zis
Hanclelsksbrreuge xeiarnr , aoxcn sie ibre Zc-
tsbrvollen Labnen von clen l?olsrineeren bis
2u cten Inseln <l«r Lüclsec. CderaU kaperten
unck versenkten sie feincilicbe Lcbitke, überall
lauerten ibre Minensperren .Das llucb ist, reicb
bebilclen , für 2 karr ., 2 bt 8z in 6snÄ einen
2u baden bei:

o . Vi?. 2si8er, Suckdsockllms,

Zur AuMruug durch deu Musikvereiu am Tolevsonums:
Johannes Brahms
„Lin ÄviLlsvIiv » kvquiv » » "
Klavier- Aus,ug Mark 2.— / Texthesi 10 Pfennig
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Es war kein Matz mehr
Auflösung des Verbands wiirttembergischer

Gewerbevereine
Nach 82jährigem Bestehen hat gestern der

Verband württ . Ge werbe vereine
und Handwerker Vereinigungen
e. V., der in den vergangenen Jahrzehnten
eine wichtige Rolle im Wirtschaftsleben
Württembergs gespielt hatte , seine Auslö¬
sung  beschlossen. Im Zuge des berufsständi¬
schen Aufbaues war nach der Errichtung der
Kreishandwerkerschaften für die Gewerbever¬
eine kein Platz mehr. Ihre Auflösung war
daher zwangsläufig . Die letzte Mitglie¬
der  v e r s a m m l u n g des Verbands , die im
Konzertsaal der Liederhalle stattfand und an
der Vertreter der Gewerbevereine aus dem
ganzen Lande teilnahmen, gestaltete sich nach
den Worten des Verbandsvorsitzenden, Tisch¬
lermeister Bätzner - Nagold , zu einer
„T r a u e r f e l e r ". Der Geschäftsführer des
Verbandes Syndikus E b e r h a r d t ° Reut¬
lingen, gab in kurzen Worten einen Rückblick
auf die Tätigkeit des Verbandes , der von
seinem Entstehen an für Handel. Handwerk
und Gewerbe Großes geleistet hat.

Mit der Auslösung des Verbands der Ge¬
werbevereine war auch die Stunde der Auf¬
lösung  des von dem Verband gegründeten
Vereines „Handwerker - Erho-
lungsheim"  gekommen. In der ebemalls
heute nachmittag in der Liederhalle statt¬
gefundenen letzten Mitgliederversammlung
des Vereins wurde die Auflösung ein¬
st i m m i g beschlossen . Das Vermö  -
g e n des Vereins wird nach den Mitteilungen
von Landeshandwerksmeister Bätzner  und
Syndikus Eberhard!  in eine besondere
Stiftung  übergeführt . Das Nestvermögen
wird somit weiterhin sozialen Zwecken der
württ . Handwerker zugeführt; wie bisher er¬
folgen Anweisungen in das Erholungsheim
Niedernau , sowie die Ausgabe von Weih¬
nachtsehrengaben. Dem Stiftungsrat der
neuen Stiftung werden folgende Herren an¬
gehören: Landeshandwerksmeister Bätzner-
Nagold, Handwerkskammerpräsident Dempel-
StntGart , Syndikus Eberhardt -Reutlingen
und Staatssekretär Waldmann -Stutlgart.

Neue Anordnungen
zur Frage der Lederpreise

Berlin , 16. November. Zur Behebung von
Mißstünden und Schwierigkeiten, die in bezug
auf Preis auf dem Gebiet der Lederwirtschaft
entstanden waren , und die sich mit Hilfe der
Verordnung zur Verhinderung von Preisstei¬
gerungen auf dem Gebiet der Lederwirtschast
vom 20. April 1931 allein nicht beheben lie¬
ßen, hat der Reichskommissarfür Preisüber¬
wachung eine zweite Verordnung
zur Verhinderung von Preissteigerungen aus
dem Gebiet der Lederwirtschaft erlassen, die
in diese Tagen in Kraft tritt.

In dieser Verordnung wird , um Unklar¬
heiten und Unstimmigkeiten bezüglich der
Preisverhältnisse für Felle und Häute zu be¬
seitigen, die Ueberwachnngsstelle für Leder¬
wirtschaft ermächtigt, für Versteigerungen
von Fellen und Häuten die maßgebenden
höchstzulässigen Preise verbindlich festzustellen
und ferner die für den Verkauf außerhalb
der Versteigerung höchstzulässigen Preise zu
den auf Versteigerungen höchst zulässigen
Preisen von Fellen und Häuten in ein an-
aemessenes Verbältnis ru brinaen . Die lebte
Bestimmung ist insbesondere dadurch erfor¬
derlich geworden, daß im Handel Preise ge¬
fordert und gezahlt wurden , die zu den für
Auktionen geltenden Preisen nicht in einem
angemessenen Verhältnis standen.

LMllSlmMerrmgsvrünlieir
für Sr. Magnus und Flesch

Berlin , 16. November.
In der Freitagsverhandlung im Rund¬

funkprozeß wurde die Erörterung der ein¬
zelnen Spesenbelege des Angeklagten Dr.
Magnus  fortgesetzt . Das Gericht ging
die einzelnen Spesenbelege eingehend durch.

In der Nachmittagssitzung stellte der Vor-
sitzende einen weiteren Anklagepunkt gegen
Dr . Magnus  zur Erörterung , dem vorge¬
worfen wird, unberechtigterweise
aus Mitteln der Reichsrund»
sunkgesellschaft für seine pri¬
vaten Lebensversicherung ? Prä-
mien Zahlungen entnommen zu
haben.  Dr . Magns erklärte, er habe da¬
mals von Dr . Bredow die Ermächtigung er¬
halten . von 1930 ab 3000 RM. jährlich für
seine eigenen Lebensversicherungszweckezu
verwenden. Als dann 1931 eine neue Ge¬
haltsregelung für die leitenden Rundsunk-
angestellten eintrat , habe er Bredow gefragt,
ob er noch Anspruch auf diese Nebenbezüge
hätte . Bredow habe ihm dann in einem
weiteren Schreiben erklärt , daß für ihn auch
weiterhin ein Betrag bis zu 3000 RM. jähr¬
lich für die unmittelbare Bezahlung von
Lebensverstcherungsprämien bewilligt werde,
werde.

Bredow: „Ich habe es immer für die
vornehmste Pflicht eines Konzernleiters ge¬
halten . rechtzeitig für einen Nachfolger zu
sorgen und ich mußte daher versuchen. Mag¬
nus . der für den Rundfunk immer unent¬
behrlicher wurde, zu halten ."

Oberstaatsanwalt Tr . Reimer: „War
es Inen . Tr . Bredow. und dem Staatssekre¬
tär Sautter bei Erteilung dieser Ermäch¬
tigung bekannt, daß Magnus bereits seit
1928 privat eine Lebensversicherung abge¬
schlossen hatte ?" Bredow:  Nein.

Im weiteren Verlauf der Nachmittags¬
sitzung im Rundfunkprozeß ging der Vor¬
sitzende dann auf die Untreuehandlungeu
ein, die den Angeklagten zum Nachteil der
einzelnen Sendegesellschaften vorgeworfen
werden. Zuerst stellte der Vorsitzende den
Fall Südwest - Funk  zur Erörterung.
In diesem Fall richtet sich die Anklage gegen
Magnus und Bredow. während gegen Flesch
kein Verfahren eröffnet ist, da seine Taten
in Frankfurt a. M. als verjährt gelten.

Der Vorsitzende ersuchte den Angeklagten
Flesch zunächst, über seine damalige Vor¬
schußangelegenheit in Frankfurt a. M. zu
berichten. Flesch erklärte, er habe 1926 zu
Erweiterungsbauten in seiner Wohnung zu¬
nächst 6000 RM. Vorschuß beantragt , diese
Summe habe er später, da sich erhebliche
Mehrkosten ergaben, durch Nachforderungen
auf 13 000 RM. erhöhen müssen. Als der
Vorsitzende den Angeklagten Flesch nach den
Einzelheiten dieses Vorschusses fragte, blät¬
terte Flesch in der Anklageschrift, woraus
der Vorsitzende sagte: Sie benutzen die An¬
klageschrift wohl als Kronzeugen? (Heiter-
keit.)

Flesch erklärte darauf , daß er nicht recht
habe wirtschaften können. Er sei zwar nicht
verschwenderisch gewesen, aber er habe kein
Verständnis für wirtschaftlicheTinge gehabt.

Am Schluß der Verhandlung stellte der
Vorsitzende fest, daß Flesch während seiner
Frankfurter Tätigkeit eine Lebensversiche¬
rung abgeschlossen hatte , für die dieHälfte
der Prämie von dem Südwest-
funk gezahlt  wurde . Diese Prämien-
Hälfte wurde aber noch nach dem Uebertritt
Fleschs nach Berlin von Frankfurt weiter
gezahlt, so daß trotz des Ausscheidens von
Flesch die Frankfurter Gesellschaft für ihren
früheren Intendanten immer noch lausende
Beträge zu verausgaben hatte . Erst auf
Grund einer späteren Notverordnung wur-
den diese Zahlungen eingestellt.

Die Verhandlung wurde dann auf nächsten
Montag vertagt.

Ser englisch amerikanische Plan
zur Kontrolle-er Massenherstellung

Paris , 16. November.
„Havas" erfährt aus London, daß der eng¬

lische Vorschlag auf Kontrolle der Waffenher¬
stellung, der in der nächsten Woche von Eden
in Genf eingereicht werden soll, eine viel
größere Tragweite haben werde, als die erste,
von der englischen Regierung beabsichtigte
Fassung.

Der erste Plan habe in einer einfachen Ver¬
allgemeinerung des englischen Systems der
Ausfuhrlizenzen bestanden. Der neue Plan , der
vielleicht unter dem Einfluß der kürzlich in
Washington dargelegten Absichten zustande ge-
kommen sei, bringe nunmehr die Einrichtung
einer weiterreichendenund wirksameren Kon¬
trolle in Vorschlag. Der englische Vorschlag sehe
E einzelnen vor:

1. Die allgemeinverbindliche Einführung des
Genehmigungszwangs für alle Waffenfabriken,

2. die allgemeinverbindlicheEinführung des
Genehmigungszwanges für die Ausfuhr von
Waffen,

3. die Verpflichtung für alle Länder, Be¬
richte über ihre Waffen- und Munitionsher¬
stellung zu veröffentlichen.

Dieser Punkt entspreche im wesentlichen dem
von Cordell Hüll angekündigten amerikanischen
Plan , so daß man mit einer gemeinsamen
amerikanisch-englischen Front in Genf in dieser
Frage rechnen könne. Der neue Vorschlag
würde allen Staaten oie Lagerung oder Her¬
stellung von Waffen und Munition unmöglich
machen, von denen der Völkerbund keine
Kenntnis hätte.

Die >ViliterliiIkspI »kctte
kür den VVeilinselikinooat

Oss Winlerliüt 'swei 'k wird ini zVeiiinaclitsinonst
6 versciiiedens kNrrketten kersusbrinzen , deren
Irrlös niekt nur direkt die Ilot lindern wird,
sondern dis nuck indirekt die >iot der Heim¬
arbeiter in Umringen , Lnekssn und kavern ver¬
mindern werden . Unser Lild reigt eine dieser
pinketten , die in der Lonnedergsr Heimindustrie

angetertißt werden.

Eia guter Gedanke
Nachklang zur Woche des Buches

i Können wir uns überhaupt ein Leben
> ohne Buch vorstellen? Erst lernten wir das
! Bilderbuch kennen, in das wir kleinen Hem-
! deumatze leuchtenden Auges mit unseren
j kleinen Fingerchen deuteten und jauchzend

zu erkennen gaben: Das ist der ..Wauwau"

und daS ist daS „Haziblümchen". Dann kam
daS Märchenbuch, auS dem uns vorgelesen
wurde, wir litten mit dem armen Aschen¬
brödel und schütteln mit Frau Holle Gold
über die brave Goldmarie , wir füllten mit
den sieben Geißlein dem bösen Wolf den
Bauch mit Wackersteinen und waren glück¬
lich und froh. Später kam die Fibel und
wir lernten Grund - und Haarstriche machen
und begriffen, teils langsamer , teils schneller,
daß aus „i" und ,.m" die Silbe „im" ent¬
steht. Und bald kamen denn die richtigen
Lesebücher und Schulbücher und dann kam
die Zeit, wo man die Klassiker las und
Romane. — Karl May und Schiller — wild
durcheinander, und dann , ja dann , hörte
es bei manchem auf.  Dann wurden von
vielen nur noch „Modebücher", z. B. „Im
Westen nichts Neues" und anderer derartiger
Kitsch gelesen. Das war aber auch alles!

War die Woche deS Buches überflüssig?
Sie kennen doch die Familie „Schwer-

reich"? Alle Familienglieder haben aus¬
gesprochen künstlerische Neigungen: der Va¬
ter interessiert sich für die Kleinkunstbühne,
aber erst nach Schluß der Vorstellung, die
Mutter hätte einmal beinahe  einem
junge Kunstmaler ein Bild abgekauft, aber
der unverschämte Mensch verlangte 20 RM.
mehr als ihn selbst Farbe und Leinwand
gekostet hatte . Kurz, die Leute sind auf der
Höhe und haben eine Schwäche fürs Geistige.
Einmal traf ich die 20jährige Tochter gerade
über einem Kreuzworträtsel . Sie empfing
mich mit den Worten : „Wie komisch: da
wird unter „sieben senkrecht" ein Dichter
gesucht und ich bringe nichts anderes heraus
als „Freitag ". „Kennen Sie einen Dich¬
ter. der Freitag heißt?" „Jawohl " sagte ich.
das ist der berühmte Dichter, der „Die Lie¬
besabenteuer eines Negerknaben" geschrieben
hat . Auf diese Empfehlung hin besuchte die
Tochter eine Buchhandlung und war er¬
staunt und enttäuscht, daß Freitag  nur
ein deutscher Romanschriftsteller sei.

Diese Familie will nichts mehr von mir
wißen, ebenso wenig die Familie „Sowieso".
Bei denen werden nur geliehene  Bücher
gelesen und nicht mehr heimgegeben. Sie
schenkten mir einmal zu Weihnachten einen
Füllfederhalter für eine Gefälligkeit. Ich
schickte ihn zurück mit dem Bemerken: An-
nähme verweigert, da nicht sicher, ob nicht
bloß geliehen. Das haben mir Sowiesos
nie verziehen. Der Schreck war zu groß,
denn auf den Gedanken, daß man sich ein
Buch kaufen könne, statt es zu leihen, waren
die guten Leute noch nie gekommen.

Ja , es war ein guter Gedanke, die Woche
des Buches. Denn viele von uns haben ver¬
gessen. daß ein gutes Buch einem mehr fein
kann als Nervenkitzel, eine Sensation , ein
Totschläger müßiger Stunden , ein Lurus.
Unser bester Freund will es sein, der uns
über unser Einzelschicksal erhebt, der uns
den edelsten Geistern aller Zeiten verschwi-
stert, uns das Ewige in uns und um uns
entschleiert. Und das beste Buch halte ich
in der Hand, wenn ich mich nicht mehr von
ihm trennen kann und es immer und immer
wieder lese.

Humor
„Wenn Sie nicht aufhören, hier auf der Stra¬

ße zu singen, bringe ich Sie zur Wache!"
„Darf man dort singen?"

„Sind Sie am Apparat, Fräulein Brigitte ?"
„Ja !"
„Ich möchte Sie etwas sehr Wichtiges fra¬

gen."
„Bitte ?"
„Wollen Sie mich heiraten. Fräulein Bri¬

gitte?"
„Aber ja ! Wer ist denn am Apparat?"

Urheberschutz ourch L. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)
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Die Rücksprache mit Degenhardt hatte Dietz das
Gleichgewicht wieder gegeben. Cr hatte sterben wollen,
aber es sollte nicht sein. So mußte er denn das Leben
weiter tragen.

„Ein echter Mann läßt sich nicht unterkriegen , durch
nichts," so hatte Degenhardt zu ihm gesagt. Friß wußte
um alles . Und nun war wieder die alte Freundschaft zwi¬
schen ihnen . Dieß wandte sich an Christa : „Wie ist das,
Christa , ich möchte so gern noch ein paar Tage zu Hause
sein, ehe ich nach San Remo gehe. Ende der Woche will
Professor Körner mich freigeben ."

Christa durchströmte ein unendliches Glück. Sie
durfte noch ein paar Tage in seiner Nähe sein ! Ruhig
sagte sie: „Wie freue ich mich, daß du noch ein paar Tage
heimkommst. Es ist jetzt schön in unserem Garten . Ich
lasse dir dann dein Ruhebett auf den Balkon schaffen,
dort kannst du in der warmen Herbstsonne liegen."

Er drückte ihre Hand . „Kleines Hausmütterchen !"
sagte er nur

Von diesem Besuch ging Christa beseligt nach Haus.
Die Dienstboten machten ihr nichts recht und nichts schön
genug, seit sie wußte , daß Dietz nach Haus kam. Früher
hatte sie Frau Ahrens stündlich herbeigewünscht , um
ihrem Alleinsein ein Ende zu machen, jetzt aber war sie
förmlich erleichtert , als ein Telegramm ihr meldete, daß
diese erst in vier Wochen kommen könne, da die Ver¬
wandte krank geworden sei, und Frau Ahrens gebeten
hätte , noch bei ihr zu bleiben . —

Und dann kam der Taa . wo sie sich wieder aeaenüber-

jaßen . Eyrijta yatte ein ipitzenbejetztes Kleid an , es war
aber viel zu reich garniert und wirkte unfein.

Dietz sah es wohl, doch er sah auch ihre freundliche
Aufmerksamkeit ihm gegenüber , und er schwieg. Warum
sollte er ihr wehe tun . Sie konnte doch nichts dafür . Es
würde ja doch immer so bleiben und sie war durch ihr
liebes, bescheidenes Wesen auch noch nie dazu gekommen,
irgendwo unangenehm aufzufallen . Es Hütte schlimmer
sein können, nachdem er wußte, wie ihre Erziehung ver¬
nachlässigt worden war . Er zerlegte ihr eine saftige Birne
und schob sie ihr hin.

„Iß , Christa , sie sind gut . Was ich noch sagen wollte:
wann kommt eigentlich deine Gesellschafterin? Sie hat
mir damals sehr gut gefallen, hoffentlich werdet ihr mit¬
einander auskommen ."

Christa lächelte ihn an und sagte : „Ach, ich glaube
schon, mir ist nicht bange. Die Hauptsache ist doch, daß es
ihr gefällt ."

Sie saßen heute viel länger wie früher am Tisch.
Dietz schien sich wirklich wohl zu fühlen , und das war
Christa das schönste Geschenk. Einmal erzählte Dietz ein
drolliges Vorkommnis aus der Klinik, und Christa lachte
darüber herzlich auf . Dietz sah sie erstaunt an und dachte:
Was sie für hübsche Zähne hat !"

Später laa Dietz dann auf dem Ruhebett , welches
Christa auf den Balkon hatte Hinausrücken lassen. Ein ge¬
waltiger Riese von einem alten Nußbaum reckte seine
grünen Arme nach dem Balkon herüber . Dietz fühlte sich
in diesem Frieden sehr glücklich. Der weite, große Garten
hielt den Lärm der Stadt vollständig von ihm fern . Und
Dietz hatte Zeit zum Nachdenken. Nichts störte ihn . Mit
Wehmut dachte er an die schöne tote Frau , um die er
hatte sterben wollen. Heute kam ihm dieser Gedanke nicht
mehr Degenhardt hatte wieder einmal recht behalten.

„Die Zeit heilt alles , niemand hat ein Recht, selbstherr¬
lich in sein Leben einzugreifen . Die es tun , sind klein.
Trauere um die Tote , halte ihr Andenken in Ehren , aber

lei ein Mann . Das Leben hat auch stu noch viel
Schönes und Wertvolles in Bereitschaft . Ein Mann wie
du darf sich nicht unterkriegen lassen. Aber es ist merk¬
würdig : Herrennaturen wie du sind immer gleich dabei,
mit ihrem Leben zu spielen. Warum ? Weil ihr euch nicht
beugen wollt . Und ihr müßt es doch lernen ." So und noch
vieles andere hatte Fritz Degenhardt zu ihm gesprochen.

Dietz dachte weiter : wie lange sollte eigentlich das
völlig fremde Dahinleben mit Christa weitergehen ? Das
war doch auf die Dauer ein unhaltbarer Zustand . Sein
Herz tat keinen Schlag schneller bei diesen Erwägungen.
Sie war ihm nicht mehr unsympathisch, aber er konnte
sie auch nicht lieben. Was hatte seine Mutter zu ihm ge¬
sagt? „Du kannst dich wieder frei machen, Dietz, Vater hat
sich geschäftlich so gefestigt, daß er das Geld deines Schwie-

! gervaters jetzt entbehren kann. Du bist nicht glücklich und
i wirst es so niemals werden. Baue dir ein anderes Leben

auf ."
! Dietz hatte nur bitter gelächelt. Der Mohr hatte
§ seine Schuldigkeit getan , er konnte gehen. Wenn Gisella

noch lebte, dann wäre ihm diese Lösung vielleicht wie ein
Himmelsgeschenk gekommen, so aber hatte es keinen Wert
Er achtete seinen Schwiegervater jetzt aufrichtig . Er spielte
sogar mit dem Gedanken , ein besseres, ein gutes eheliches
Verhältnis zwischen sich und Christa herzustellcn. Das
hatten doch schon viele getan , eine Frau des Geldes wegen
geheiratet , ohne daß die Ehe spater auseinandergegangen
wäre . Aber Christa?

Sie war ein Kind und kannte sich selbst noch zu we¬
nig. Er durfte ihr das nicht antun . Wenn nun eines Ta¬
ges einer kam, mit dem sie vielleicht doch ein wahres Glück
fände , er würde sie dann jederzeit freigeben , wenn er
überzeugt sein könnte, daß es wirklich zu ihrem Glück war.
Anderenfalls konnten doch Umstände eintreten , die eine
etwaige Lösung schwer, wenn nicht gar unmöglich mach¬
ten. Dann war es doch besser, es blieb alles beim alten.

(Forts , folgt.)
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Kickers Wre» in Württemberg
zweimal Unentschieden in Stuttgart- Göppingens dritter Sieg

Die süddeutsche Gauliga im Fußball hatte
am Sonntag wieder einen Großkampftag,
denn überall standen Entscheidungen an, die
auf den Verlauf der Meisterschaft von erheb¬
lichem Einfluß waren.

Württemberg
In Württemberg gab es nicht weniger als

drei Ortstrefsen in Groß-Stuttgart . Die Geg¬
ner mußten von Hause aus als ausgeglichen
in der Spielstarke angesehen werden und so
gab es denn zwei Unentschieden und einen
knappen Sieg.

Babe«
In Baden hatte das Mannheimer Orts¬

treffen zwischen VfR . Mannheim und
Sportverein Waldhof  mit gut
17 000 Zuschauern einen Rekordbesuch zu
verzeichnen. Wie so oft in den bisherigen
Begegnungen blieb der Sportverein Waldhof
nach ausgeglichenem Spielverlauf der Glück¬
lichere und siegte mit 1:2. Der FC . Frei-
bürg  blieb dem Tabellenführer weiter dicht
auf den Fersen , denn es gelang ihm zu
Hause, den FC . Pforzheim  mit 2:1 zu
besiegen.

Das dritte Spiel war von Haus aus eine
klare Angelegenheit für den VfB . Mühl¬
burg , der den FC . 08 Mannheim  zu
Gast hatte . Auch diesmal reichte es den
Lindenhösern nicht zu einem Sieg , mit 1:15
Punkten liegen die Mannheimer so gut wie
aussichtslos am Ende der Tabelle.

Bayern
Einen eigenartigen Ausgang nahmen die

Spiele in Bayern mit Ausnahme des uner¬
wartet knappen Sieges der Spielver¬
einigung Fürth  über Jahn Re¬
gensburg;  mit 1:0 endigten alle Spiele
mit großen Ueberraschungen. Am schlimmsten
kamen Bayern München , FC.
Schweinsurt und Wacker München
unter die Räder , die ihre Spiele gegen
schwächer eingeschätzte Gegner verloren,
während der „C l u b" doch wenigstens ein
Unentschieden 3:3 gegen den Tabellenletzten
BC . Augsburg  erzielte.

Der Stand der Spiele;
Sp. gew. un. vl, Tore P

Stuttgarter Kickers 9 6 1 2 2i :17 13
Sp Heuervaq 9 4 4 1 I9:ll 12
VfB. Stuttgart 9 4 2 3 22:16 io
Union Böckingen 9 5 0 4 24:26 10
SSV . Ulm 9 3 3 3 26:21 9
Stuttg . Sportklub 8 3 2 3 19:l8 8
Sportfreunde Eßlingen 9 3 2 4 1L:I8 8
Ulmer siV 94 8 3 1 4 14:13 7
SpB. Göppingen 9 3 0 6 10:22 6
Stuttg. Sportfreunde 9 13b 14:25 5

Kickers sichern sich Halbzeitführung
Die Stuttgarter Kickers siegten etwas un¬

erwartet über die Eßlinger Sportfreunde mit
2:1 in der Zwiebelstadt . Es war ein offener
Kampf, den die Kickers etwas glücklich, aber
doch nicht unverdient , gewannen . Die Eß¬
linger hatten in der ersten Halbzeit etwas
mehr vom Spiel , aber die Deckung der Kik-
kers konnte nur ein einziges Mal durch den
Eßlinger Zoller  besiegt werden. Die Eß¬
linger fiel"" dann ihrem eigenen Tempo zum
Opfer und mußten sich in 'der zweiten Halb¬
zeit durch Baier II und Link  Ausgleich
und Siegestreffer der Kickers gefallen lassen.

Ein glückliches Unentschieden für Feuerbach
Der unter den gleichen Vorzeichen wie die

Kickers in den Kampf gegen Stuttgarter
S C. antretende Sportverein Feuer¬
bach  war weniger glücklich. Er traf eine im
Angriff durch Eyßele wesentlich verstärkte
Sportklubmannschaft an. die vor einheimi¬
schen Zuschauern wieder eine Glanzleistung
zeigte.
^Besonders in der ersten Hälfte gab der
Sportklub den Ton an, bis schließlich Strauß
verletzt wurde und fortan nur eine halbe
Kraft war . In dieser Zeit konnte auch der
von Götz erzielte Führungstreffer von dem
Feuerbacher Blumenstock ausgeglichen wer¬
den. Nach der Pause fand trotz anfänglicher
Ueberlegenheit der Feuerbacher wiederum ein
Sportklubmann den Weg ins Tor des Geg¬
ners zuerst und schon glaubte man an einen
überraschenden Sportklub -Sieg , als Feuer¬
bach durch einen berechtigten Elfmeter - Ball
zum verdienten Ausgleich kam.

Sportfreunde retten einen Punkt
Das gleiche 2:2 - Ergebnis stand auch am

Schluß der Degerlocher Begegnung zwischen
Sportfreunde und VfB . Stuttgart . Der mit¬

unter recht hart geführte Lokalkamps sah den
VfB . bei der Pause noch mit 2:1 in Front.
Speidel und Bökle waren dabei die Tor¬
schützen des VfB ., während Wölpert den
ersten Treffer der Sportfreunde erzielt hatte.
Bei diesem Stand blieb es lange Zeit , bis es
nach längerer Drangperiode der Sport¬
freunde doch noch Goldschmidt gelang , den
Ausgleichstreffer  zu erzielen . Ein
Strafstoß bot chm dazu willkommene Ge¬
legenheit.

Göppingen schlägt UFW
Für eine Ueberraschung  sorgte wie¬

der der Sportverein Göppingen , der mit sei¬
nem dritten Sieg , den er in Ulm über den
UFV . errang , in der Tabelle nun wieder an
daS Mittelfeld herangerückt ist. Das Spiel
im Ulmer Stadion wurde beiderseits nicht in
Bestform ausgetragen , am meisten ent¬
täuschte aber der Ulmer  F V . 94, der wohl
die schlechteste Leistung des Jah¬
res  darbot . So blieben die GöPPinger nach
einem reizlosen Spielverlauf mit 1:0 Sieger,
denn sie hatten doch wenigstens eine der ge¬
botenen Gelegenheiten durch Dietze in der
zweiten Halbzeit zum siegbringenden Treffer
ausnützen können.

BerirksklaA ebne Überraschungen
Mit einem schmäleren Programm als sonst

wurden die Spiele der Bezirksklasfe am
Sonntag weiter gefördert , wobei einige Tref¬
fen schon zur Rückrunde zählten . Die führen¬
den Mannschaften konnten sich, soweit sie im
Kampf waren , durchsetzen, wobei sie sich im
Schwarzwald allerdings mit unentschiedenen
Ergebnissen begnügen mußten . Aber sonst
gab rs einige Ueberraschungen.

Abteilung Unterland
In der Abteilung Unterland  schaffte

sich der Fußballverein Zuffenhausen
auf die Höhe des Tabellenführers Sport¬
verein Heilbronn,  dessen Spiel gegen
Kornwest heim  ausfiel . Die beiden
Punkte holte sich der Futzballverein Zuffen¬
hausen beim VfB . Ludwigsburg.
VfB . Sontheim und Spielverei¬
nigung Prag  lieferten sich einen harten
Kampf, der gerechterweise unentschieden aus¬
ging.

Abteilung Stuttgart
In der Abteilung Stuttgart rechtfertigte

Sportvereinigung Cannstatt  die auf sie
gesetzten großen Erwartungen durch einen
8:0-Sieg über den Fußballverein Mettin¬
gen.  während sich sein derzeit nächster Ri¬
vale mit einem 2:2-Unentschieden gegen den
TSV . Vaihingen  begnügen mußte.
MTV . Stuttgart  läßt mit einem schö¬
nen 6:2-Sieg über Sportverein Winnen¬
den  aufhorchen , und auch die Spielvereini¬
gung Untertürkheim  suchte mit einem
1:0-Sieg über Backnang  dem Tabellen¬
ende zu entfliehen.

Abteilung Hohenzollern
In der Abteilung Hohenzollern holten sich

die führenden Vereine FV . Nürtingen
und FC. Tailfingen  schöne Erfolge.
Nürtingen sehr klar über die FG - Hechin -
gen.  der FC . Tailfingen mit 3:1 bei dem
sehr spielstark einzuschätzenden FV . Ebin¬
gen.  Sportfreunde Tübingen  kamen zu
ihrem ersten Sieg . Daß er gegen den Sport¬
verein Metzingen  und gleich mit 5:0 er¬
rungen wurde , läßt aufhorchen. Die Spiel¬
vereinigung Truchtelfingen und TG.
Balingen  lieferten sich einen heftigen
Punktekamps, bei dem man nicht sehr mrt
miteinander umging . Die Truchtelfing 'g-

ten 3:1, beide Teile konnten Elsmeterbälle
zu Toren ausnützen.

Abteilung Alb
Auf der Alb wurde nur ein Spiel auS-

getragen . Es endigte mit einer neuerlichen
Niederlage der Normannia Gmünd
beim Tabellenletzten Fußballverein
Geislingen.  Der 1:0-Erfolg der Geis-
linger ist überraschend, aber dabei nicht ein¬
mal unverdient.

Abteilung Schwarzwald
Im Schwarzwald ist die Lage durch all¬

seitige Unentschieden der führenden Vereine
im gleichen geblieben . Ueberraschend kommt
hier das 1:1 zwischen Sportverein Spai-
chingen  und VfR . Schwenningen  so¬
wie das 3:3-Ergebnis der SpVgg . Tros¬
sin  g e n bei Kickers Lauterbach . Nott-
weil  blieb daheim gegen Tuttlingen
siegreich.

Abteilung Bodenfee
Am Bodensee setzte sich der VfB . Fried¬

richshafen  jetzt allein an die Spitze.
Sein 3:1-Sieg über den Tabellenletzten ist
jedoch nicht sehr überzeugend . Den Fried¬
richshafenern kam zugute , daß FC. Liri¬
ll e n b e r g auf eigenem Platz durch den FC.
Weingarten  eine 1:0-Niederlage bezog.
Weingarten rückt damit in den Kreis der

Ergebnisse-er FuMallMuliga
Städtesviel

Hamburg — Berlin 4:1
Uebungisvlel

Heilbronner Bezirksklasse (DJB .-Kurs) — Union
Böckingen 1:5.

Ga« Württemberg
Stuttg . SC . - SB . Feuerba» 2:2
SvFr . Stuttgart - VfB . Stuttgart 2:2
SvFr . Ehlingen — Stuttg . Kickers1:2
Ulmer FB . 94 — SvB . Gövvingen 0:1 -

Ga« Bade« - --
VM . Mannheim - SV . Waldhof 1:2
F-C. Freiburg — FC . Pforzheim 2:1
VfB . Mtiblburg - FC . 08 Mannheim 8:1

Gau Bauer»
Bayern München — Schwaben Augsburg 2:3
Wacker München — ASB . Nürnberg 0:2
BC . Augsburg — 1. FC. Nürnberg 3:3
SvBag . Fürth — Jahn Regensburg 1:0
SvBgg . Weiden — FC . 05 Schweinfurt 3:2

Ga« Südwest
Borussia Neunkirchen — FSV . Frankfurt 1:0
Kickers Offenbach — Phönix Ludwigskafen 1:1
Wormatia Worms — SvFr . Saarbrücken 4:2
Eintracht Frankfurt — F-K. Pirmasens 0:0

Bezirksklasse meldet:
Abteilung 11«terla«d:

SvV . Seilbronn 16 — KB . Kornwestheim ausaef.
VfB . Ludwiasburg — FV . Zuffenhausen 1:3
Germania Bietigheim — SvB . Neckarsulm ausgek
MB Sontheim — SvBaa . Prag 2:2

Abteilung Stuttgart
SvBag . Bad Cannstatt — FB . Mettingen 8:0
TSV . Münster — TSV . Vaihingen 2:2
SvBgg . Untertürkbeim — FB . Backnang 1:0
MTB . Stuttgart — SvB Winnenden 8:2

Abtei!« «« Hobenzolleru
KV. Nürtingen — FGes. Sechinaen 6:0
FB . Ebingen — FC . Tailfingen 1:3
SvFr . Tübingen — SvB . Metzingen 5:0
SvBgg . Truchtelfingen — TG . Balingen 3:1

Abteil««» Schwarzwald
SC . Schwenningen — SvBag . Freudenstadt 1:1
SvV . Svaichingen — VM . Schwenningen 1:1
FB . Rottweil — FB . Tuttlingen 3:1
Kickers Lauterbach — SvBaa . Trossingen 3:3

Abteil««« Bodensee
Olympia Lauvbeim — Wacker Biberach 5:1
VfL. Lindau — VfB . Friedrichsbasen 1:3
FC . Wangen — FV . Ravensburg 3:0
FC . Linöenberg — FC . Weingarten 0:1

Abteil«« « Alb
FB . Geislingen — Normannia Gmünd 1:0

engeren Mitbewerber um den Abteilungssieg,
zu dem auch Olympia Laupheim  gehört,
die Wacker Biberach  5 :1 abfertigte . Weit
zurückgefallen ist der FG Ravensburg,
der sein Spiel beim FC . Wangen  3 :0 ver¬
lor.

GauMnes Schwimmen inS-em-orf
8«Schwimmer am Start- Gute Leistungen

Der Gau XV des Deutschen Schwimm-
verbandes hat sein erstes gauofsenes
Schwimmen der unteren Klassen
dem Schwimmverein Oberndorf übertragen
und hat damit keinen schlechten Griff getan.
Der Schwimmverein hat unter der außer¬
ordentlich tüchtigen Führung seines Vorstan¬
des Kocialkowsky  einen erstaunlichen
Aufschwung genommen , was man einmal an
der vorbildlichen Ausrüstung des Schwimm¬
festes, zum andern auch in einigen schönen
Erfolgen gegen die Stuttgarter Konkurrenz
ersah. Die zahlreich erschienenen Zuschauer
gingen bei den Wettbewerben begeistert mit

Sochhrtrkb im Amdballager
Süßen und Altenstädt geschlagen

Aus den Punktekämpfen der Ganklasse des
Gaues Württemberg  zog der spiel¬
freie Tabellenführer TB . Göppingen den
größten Prosit . Alle drei seiner Mitbewerber
mußten Punkte abgeben . Die Stuttgar¬
ter Kickers  vollbrachten gegen den Ta¬
bellenzweiten TV . A l t e n st a d t eine gute
Mannschaftsleistung . Mit 10:5 wurde Alten¬
städt geschlagen, und dabei überzeugte der
Kickerssturm nicht einmal ganz . Die Kickers
vernachlässigten zu sehr ihren linken Flügel,
auf dem der Zehnkämpfer Huber dadurch
wenig für den Spielaufbau leisten konnte.

Der Stuttgarter Turnverein
mußte gegen den Ulmer  F V . 94  eine wei¬
tere Niederlage hinnehmen . Die Turner
spielten eine Halbzeit lang sehr vielverspre¬
chend. Aber als man in der zweiten Hälfte
wieder den Fehler machte, in der Mitte
durch,zukomrüen, verlor ihr Sturm an Durch¬
schlagskraft. Bei Ulm gab der bessere An¬
griff den Ausschlag für den knappen, aber
verdienten 6:8-Sieg.

Der Altmeister Eßlinger TSV.  ent¬
führte mit 6:3 die Punkte bei dem gewiß
nicht schlechten TSV . Süßen.  Süßen
mußte die Eßlinger schon mit 4:1 in die
Pause gehen lassen. In der zweiten Halbzeit
wurde der Kampf sehr hart . Aus den zahl¬
reichen Strafstößen vermochten die Einhei¬
mischen aber keinen großen Nutzen zu ziehen.

In einem überaus spannenden Spiel nahm
dieTurngemeindeGöpPingen dem

Turnverein Bad Cannstatt  mit
7:7 einen Punkt ab. Die Einheimischen hat¬
ten einen vorteilhaften Wechsel in der Mann¬
schaftsaufstellung vorgenommen . Die GöP¬
Pinger hatten über den größten Teil des
Spieles einen kleinen Feldvorteil . Noch zehn
Minuten vor Schluß führten sie mit 7:4.
Aber die Cannstatter schafften in ihrem üb¬
lichen Schlußangriff noch den Ausgleich , die
Punkteteilung wurde so für beide Mannschaf¬
ten eine annehmbare Lösung.

Gau Württemberg
Stuttgarter Kickers — TB . Altenstadt 10:5
TGem . Gövvingen — TB . Cannstatt 7:7
TSV . Sützen - Ehlinger TSV . 3:8 ^Stutgarter TV . — Uliner FB . 94 6:8.

Gruvve Neckar:
TBd . Bad Cannstatt - TBd . Stndelsingen tl :4
PolSvB . Stuttgart - BsB . Stuttgart ausgefallen
TV . Marbach - TV Znsfenbausen 5:8.

Gruvve Georgii:
VfL . Stuttgart — TB . Eblinge » 6:6
Frischauf Gövvingen — Stuttgarter SC . 11:6
TV . Weiler - TV . Holzbeim 7:8
TV . Urach — TGem . Tübingen 11:3

Gruvve Sckwarzwald:
Tschi. Schramberg — Taem. Schwenningen 1:2
TB . Freubenstadt - TB . Tailfingen 9:11
TGem . Trossingen — TB . Onstmettingen 3:8
TV . Leutlinaen — TGem . Scbura 6:4.

Gruvve Donau:
TGem . Geislingen — VM . Heidenbeim 13:7
TSV . Schnaitbeim - TV . Ulm 5:6
TV . Eislingen -Süd — TB . Lauvbeim 6:3
SSV . Ulm - TBd . Ulm 2:5.

Franen -Sandball:
Georgti-Allianz - TBd . Stuttgari 0:2
TV . Bad Cannstattt — MTB . Stuttgart 6:1.

und spornten die Schwimmer immer wieder
durch laute Zurufe an.

Ganz besonderen Beifall fand Vas Wett¬
schwimmen über 4 0 0 Meter Krau!
zwischen dem Meisterschwimmer Kienzle
und acht Oberndorfer Kraulern , die er sich
als Gegner erkor. Nach glänzendem Start
lag Kienzle von Anfang an in Führung,
wurde aber bei etwa 200 Meter eingeholi.
was ihn zum volleu Einsatz seines Könnens
zwang . Im vorzüglichen Endspurt riß er je¬
doch mit zwei Meter Vorsprung noch einen
klaren Sieg an sich.

In den übrigen Wettbewerben , die alle
sehr flüssig abgewickelt wurden , kamen die
Schwimmer aus Stuttgart , insbesondere , des
Polizeisportvereins Stuttgart , zu den meisten
Erfolgen . Die Meldeliste wies eine sehr gute
Besetzung auf , insgesamt waren 80 Schwi m-
mer am Start,  von denen ein Dkil nun¬
mehr in Sie nächsthöhere Klasse lt a oder h
aufrücken dürfte. Geschwommen wurde aut
einer 16 Meter -Bahn . Kienzles Zeit über
400 Meter betrug 5:12.7 Minuten . Im übri¬
gen gab es folgende

Ergebnisse:
Brustschwimmen Kl. III »6 Meter : 1. Way -SEC.Schwenningen 1:19, 2. SÄmauder -PSV . Stuttgart

1:21.5, 8. Wirtb-PSB .-Stutt «art 1:22,8, 4. Staub-
Wasterfrennde Stutt ««rt 1:28.8. . . .

RückenschwimmenKl. 711 86 Meter : U stMer-PSV . Stuttgart 1:28.5, 2. Wetzel-Delv >'in Stuttgart
1:26.8, 3. Hoffmann-BknS . Stuttgart 1:27.2.

Brustschwimmen Kl. IIn 96 Meter : 1. Mübleisen-
SR . Cannstatt lAlleinganal 1:21.8.

Jugendbrustschwimmen Kl. II 86 Meter : 1. Obnae-
mach-Wasserfreunde Stuttgart 1:28.8. 2. Kurz-Schwa-
ben Stuttgart 1:25, 8. Sänsl <-r-NSR . Stutta . 1:31.8.

Knabeuklasse 64 Meter : 1. Sölle -SEC . Schweuuin-
gen 1:00,4. 2. Schneck Osk«n-Oberndnrfer SB . 1:11>«.

Serren -Rruktstasfel KI. III 4 mal 8« Mir .: 1. W-st-
serfreunde Stuttgart 5:43,3, 2. Pollzeisportvercin
Stuttgart 5:47,2.

Kraulschwimmen Klasse II« 192 Meter : 1. Wew-
schub-Wasserfr. Stuttgart 2:87.5. 2. Stephan -SD.
Cannstatt 2:82,3.

Kraulschwimmen Kl. III 96 Meter : 1. Serterich-
BivS . Stuttgart 1:10,6, 2. Willmarin-MvS . Stutt¬
gart 1:11,0, 3. Eberle-Schramberger Turnerschan
1:12,0.

Brustschwimme« Kl. III 192 Meter : 1. Wirth-PSD
Stuttgart 8:12,8. 2. Schmid-Oberndorser SB . 8.15,1.

Serren -Laaeustaffel: 1. Polizeisportverein Stutta.
4:01,2, 2. BfoS . Stuttgart 4:04.5. „ ^

Strecke«ta« chen: 32 Meter : 1. Töpfer-PSB . Stutt¬
gart 23.8 Sek ., 2. Tvdt-Waisersr. Stuttgart 24.3.

Svrl «ge« : 1. Rernardt-Amateur Stuttgart 54,. n
Punkte, 2. Weibschub Wallerfr. Stuttgart 62.05. S.
Dieterle -TG . Baliuaen 49.22.

Wasserball: Klasse O: SV . Oberndorf - SEC.
Schwenningen 4:1. .. . . 1Damen : Rückenschwimmen Kl. III 98 Meter. 1.
Grnber-SB . Cannstatt 1:36.5, 2. Jager -PSV . Stui .-
gart 1:87,0.
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